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Sehr verehrte Willicher Unternehmerinnen, sehr geehrte Willicher Unternehmer, 

der bunte Mix ist in der Stadt Willich auch unter (inter)nationalen Gesichtspunkten längst Realität. Schiller geht immer: „Wer 

zählt die Völker, nennt die Namen, die gastlich hier zusammenkamen?“ Wobei, zugegeben, das Zitat aus den „Kranichen des 

Ibykus“ aus zweierlei Gründen hier nicht ganz passt: Man kommt sicher auch in Willichs Gewerbearealen zusammen, aber 

eben nicht nur aus „gastlichen“ Gründen. Außerdem geht das Ganze ja, wie man weiß, bei Schiller auch nicht wirklich gut aus – 

zumindest für die „Bösewichter, getroffen von der Rache Strahl“. Das kann man verkraften.

	 Zurück nach Willich und zum Thema „Willich international“, dem sich diese Juni-Ausgabe des WIR-MAGAZINs als Titelthema widmet: Die 

rund 850 Unternehmen in unseren Gewerbegebieten Münchheide und im Gewerbepark Stahlwerk Becker stammen aus 23 unterschiedlichen Natio-

nen – einen besonderen Schwerpunkt setzen hier die japanischen Firmen mit mehr als 30 Unternehmen, die allein in Willich über 900 Arbeitsplätze 

bieten. Zahlen, die man sich ab und an immer mal wieder vergegenwärtigen sollte.

	 Schon der globale Güteraustausch setzt Offenheit, „Internationalität“ in einer weitergehenden als der ursprünglichen Bedeutung von 

„Überstaatlichkeit“ oder „Zwischenstaatlichkeit“ voraus: Das Wissen um international-ökonomische Zusammenhänge ist ein fester Bestandteil 

unseres Alltagslebens. Nur engstirnige Dummköpfe setzen auf nationale Abschottung; auch hier führt Mangel an Einblick in ökonomische Zusam-

menhänge zur Bildung von Vorurteilen, Ängsten und im schlimmsten Fall zu „Burgendenken“. Was natürlich auch für den Bereich der internatio-

nalen Wirtschaftsbeziehungen gilt: Die technologische Entwicklung, moderne Kommunikationsmethoden haben vor allem zuletzt eine rasante, ja 

atemberaubende Entwicklung bewirkt. Die Globalisierung hat Waren-, Dienstleistungs- und Finanzmärkte, aber auch die Arbeitsbeziehungen schlicht 

revolutioniert. Die Welt rückt enger zusammen, man denkt in größeren Zusammenhängen, die zunehmende wirtschaftliche Verflechtung, der 

verschärfte internationale Wettbewerb – sind unumkehrbar. Weltoffenheit dient allen Beteiligten; in Willich rückt die Welt über die Ökonomie zusam-

men; in Willich sind da in mancher Beziehung wirklich „mittendrin“. Was übrigens nicht nur, aber auch den Stadtfinanzen gut zu Gesicht steht. Ein 

Faktum, dass man nicht aus den Augen verlieren sollte, wenn es darum geht, Globalisierung mit ihren Chancen und Risiken zu beurteilen: Letztlich 

liegt wirtschaftlicher Austausch im Interesse aller, und internationales Miteinander ist gestaltbar – damit es eben wirklich ein „Miteinander“ wird.

Das wird auch an vielen konkreten Beispielen in diesem Heft deutlich; ich wünsche Ihnen eine gute „Reise“ beim Lesen der Berichte zu Firmen aus 

der ganzen Welt – mitten in Willich. 

 

 

Bürgermeister Josef Heyes 
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unabhängig und neutral und für alle Medien. Die Agentur ist darüber 

hinaus branchenübergreifend tätig, im In- und Ausland. Nach einem Jahr 

in der Selbstständigkeit ziehen Beate Kahl und Melanie Hein Bilanz und 

kommen zu dem Schluss, dass sich der Schritt nach jahrelanger Tätigkeit 

als angestellte Mediaplanerinnen gelohnt hat. „Es ist ein tolles Gefühl, 

für sich selbst zu arbeiten.“

Technologiezentrum Niederrhein
Angenehme Atmosphäre, das besondere Ambiente und die hervorra-

gende technische Infrastruktur: Das schätzen die Unternehmen, die 

ihren Standort im Technologiezentrum Niederrhein (TZN) in Kempen 

gefunden haben. Auf 5800 Quadratmeter vermietbarer Fläche werden 

variable Büro- und Montageräume 

ab 25 Quadratmeter Größe ange-

boten. Zielgruppe sind vor allem 

Existenzgründer sowie innovative, 

kleine und mittelständische Un-

ternehmen. So ist das  Startercen-

ter NRW im Technologiezentrum 

Kempen die zentrale Anlaufstelle 

für alle potentiellen Unterneh-

mensgründer im Kreis Viersen: 

für Industrie, Handel, Handwerk, 

Dienstleistungen, Gastgewerbe oder freiberufliche Tätigkeit. Kompe-

tenter Ansprechpartner in diesen Fragen ist Karlheinz Pohl. Er ist unter 

der Telefonnummer 02152 / 202912 erreichbar. Enge Kontakte hält das 

TZN zu den Hochschulen der Region. Im TZN selbst befindet sich eine 

Dependance der Fontys Hochschule Venlo, einen Kooperationsvertrag 

gibt es mit der Hochschule Niederrhein. Damit ist reger Wissens- und 

Technologietransfer sichergestellt. Das TZN verfügt als modernes Ta-

gungszentrum über verschiedene Konferenz- und Besprechungsräume. 

Alle Räume sind mit modernster Konferenztechnik ausgestattet. Alle 

Unterhaltungs- und Wartungsarbeiten werden zentral erledigt. Es gibt 

einen Hausmeister-Service sowie ein zentral beauftragtes Reinigungs-

Team. Von allen Mietern ganz besonders geschätzt: das Bistro Mangold 

im TZN. Es steht vom Frühstück über den Mittagstisch bis zu Kaffee und 

Kuchen am Nachmittag bereit und sorgt auch für das Catering bei Semi-

naren und Veranstaltungen. www.tzniederrhein.de

Sorgfältige Vorbereitung zahlt sich aus

Sie war beileibe kein Schnellschuss, die Gründung der Mediaagentur 

„Unsere Media“. Gut zwei Jahre haben die Inhaberinnen Beate Kahl 

(52) und Melanie Hein (41) überlegt, geplant, sich informiert und alle 

möglichen Szenarien durchgespielt, bevor sie aus ihrem sicheren Ange-

stelltenstatus heraus den Schritt in die Selbstständigkeit gewagt haben. 

„Ja, wir haben uns sehr akribisch vorbereitet. So wie wir auch für unsere 

Kunden arbeiten: sorgfältig und genau. Aber das hat sich ausgezahlt, 

denn wir haben bisher noch keine böse Überraschung erlebt“, sagt Beate 

Kahl.

Dafür aber viel gelernt. Zum Beispiel, wie man finanzielle Unterstützung 

in Form einer Förderung bekommt. Kahl: „Irgendwann sind wir drauf 

gestoßen, dass wir bei der IHK eine Förderung beantragen können für 

die Beratungsleistung unseres Steuerberaters im Rahmen der Grün-

dung. Und den haben wir oft und lange in Anspruch genommen, weil wir 

Hilfe bei der Erstellung des Businessplans oder bei dem Vertrag für die 

GmbH brauchten.“ Auch die Beschäftigung einer Mitarbeiterin wurde 

anfangs von der Agentur für Arbeit gefördert. „Sich so viele Informati-

onen holen wie nur irgendwie möglich, das können wir nur jedem raten, 

der sich selbstständig machen will“, empfiehlt Beate Kahl. Sie und ihre 

Geschäftspartnerin haben zahlreiche Veranstaltungen und Seminare für 

Gründer besucht.

Auf einer Info-Veranstaltung der IHK erfuhren Kahl und Hein vom Grün-

derzentrum an der Gießerallee im Stahlwerk Becker. Beide waren sofort 

angetan von den frisch renovierten Räumlichkeiten und dem ganzen 

Ambiente des ehemaligen Industriegebäudes. „Wir haben 

noch ein bisschen in die Einrichtung investiert, und nun 

fühlen wir uns hier richtig wohl“, sagt Beate Kahl. In 

dem schicken Ambiente empfangen beide gerne Kunden 

und Geschäftspartner. Schwerpunkt ihrer Arbeit ist die 

Beratung von werbungtreibenden Unternehmen und 

solchen, die es werden wollen. In enger Abstimmung mit 

den Kunden werden Mediakonzepte erarbeitet, geplant 

und umgesetzt, so dass die Werbekampagnen bei den 

richtigen Zielgruppen sichtbar werden. Dabei gibt es bei 

Unsere Media alles aus einer Hand. Von der Mediapla-

nung über den Einkauf bis hin zum Controlling – alles 

Foto: LWS/WIR

Foto: Privat

Foto: TZN

Foto: TZN
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Firmenportrait

Neues aus der Wirtschaft
 Japanische Hochschul-Auswahl bei „Toyo Tires“ empfangen

Schon (fast) Tradition: Auch Willichs Bürgermeister Josef Heyes begrüßte 

die Fußballer der Japanischen Highschool-Selection, die in der Europa-

zentrale von Toyo Tires an der Halskestraße in Münchheide unter anderem 

von Toyo-Präsident Kenta Kuribayashi, Vize-Präsident Tomoyoshi Shirako 

und Europa-Marketing-Manager Mike Rignall empfangen wurden. Hin-

tergrund: Zum dritten Mal unterstützt das Unternehmen als Sponsor die 

„U19-Champions-Trophy“ Ballverein 04 Düsseldorf, die seit 1963 ausge-

spielt wird – in diesem Jahr waren unter anderem die U19-Mannschaften von 

Borussia Mönchengladbach, Fortuna Düsseldorf und Werder Bremen mit 

von der Partie. Übrigens konnten die Kicker aus dem Reich der Mitte das 

Turnier in diesem Jahr für sich entscheiden - im Endspiel setzten sie sich 

gegen die Nachwuchs-Fohlen mit 2:1 durch. „Wer erfolgreich sein will, dem 

steht alles offen. Verzicht und Anstrengung – das sind die Grundlagen für 

Erfolg“. Mit diesen Worten machte der japanische Nationalspieler und Of-

fensivspieler der Fortuna Düsseldorf, Takashi Usami, der zur Überraschung 

der jungen Japaner ebenfalls nach Willich gekommen war, dem japanischen 

Fußballnachwuchs Mut. Auch Kenta Kuribayashi, Josef Heyes und Marcus 

Giesenfeld, Turnierleiter der U19 Champions Trophy, ermutigten die die 20 

jungen Talente – und alle freuten sich über den freundlichen Empfang und 

ein japanisch-europäisches Mittagsbuffet. „Als japanisches Unternehmen 

und Sponsor der Fortuna schätzen wir uns glücklich, die Teilnahme der ja-

panischen Highschool Selection bei dem U19-Tunier ermöglicht zu haben“, 

so Marketingmanager Mike Rignall. Das Motivationstreffen in Willich war of-

fensichtlich erfolgreich: Zuletzt hatte eine japanische Auswahl das Turnier 

2013 gewonnen. 

Die Toyo Tire & Rubber Company wurde 1945 in Osaka, Japan gegründet. 

Seit 1975 unterhält der Hersteller eine Europazentrale in Deutschland. Das 

Produktsortiment umfasst Pkw-Winter-, Sommer- und Ganzjahresreifen. 

Auf der Liste der weltweit größten Reifenhersteller belegt die Toyo Tire & 

Rubber Company Platz elf.

 Karl Lagerfeld Kids Fashion Show im Porsche Zentrum Willich
Die C.W.F. (Children Worldwide Fashion) Group – Europaweiter Markt-

führer im Bereich luxuriöser Kindermode und Lizenzpartner zahlreicher 

namhafter Modelabels, lud in Kooperation mit dem Porsche Zentrum 

Willich zu einer exklusiven Kinder Fashion Show ein. Präsentiert wurden 

die neuesten Trends der Marke Karl Lagerfeld Kids. Zu den prominenten 

Gästen in der Front Row zählten Gil Ofarim, Angela Finger-Erben und 

Miriam Lange sowie zahlreiche Gesichter aus der Bloggerszene wie Nina 

May (nina_lessia) und Natalie Oettgen (_shopaholic_girl). Die Räumlich-

keiten des Porsche Zentrums Willich boten das optimale Setting für eine 

Modenschau der besonderen Art. 20 Kinder – darunter das international 

bekannte Kids Model Anna Pavaga – präsentierten die coolen Looks der 

Karl Lagerfeld Kids Kollektion. Für viele der kleinen Models eine Beson-

derheit: die erste Fahrt in einem Porsche – und das auf dem Laufsteg! „Wir 

sind stolz, mit dem Porsche Zentrum Willich so einen tollen Kooperations-

partner für die Karl Lagerfeld Kids Fashion Show gefunden zu haben“, so 

Eugen Chakhnovitch, C.W.F. Head of Sales Germany. “Wir beschäftigen uns 

seit vielen Jahren sehr intensiv mit neuen Generationen. Daher freuen wir 

uns, mit der Children Worldwide Fashion GmbH einen Partner der Zukunft 

gefunden zu haben”, so Karsten Küch, Geschäftsführer des Porsche Zen-

trums Willich. www.porsche-willich.de 

 Klartext-Mitarbeiter: Gemeinsam durch den Schlamm	
Mit vollem Einsatz gingen die Mitarbeiter der Klartext Grafik Messe Event 

GmbH mit Sitz in Münchheide wieder an den Start des „Mud Master“ in 

Weeze, eine Hindernissstrecke basierend auf den militärischen Trainings-

Parcours. Auf die Arbeit und den Erfolg im Team legt das mittelständige 

Unternehmen großen Wert. Den Geschäftsführern Ulrich W. Knevels und 

Conrad B. Kriwet ist es wichtig, dass das Klima im Team stimmt. „Der 

Mud Master in Weeze, bei dem das Ziel darin besteht, eine Strecke mit 

anspruchsvollen Hindernissen gemeinsam zu beschreiten, ist wahnsinnig 

teamfördernd. Der Erfolg, gemeinsam für eine Sache zu kämpfen, stärkt 

die Gesamt-Performance“, sagt Knevels. Die Teamarbeit außerhalb der Bü-

roräume schaffe zusätzlich ein positives Arbeitsklima. „Wir sind in unserem 

täglichen Geschäft voneinander abhängig und können uns zu jeder Tages- 

und Nachtzeit aufeinander verlassen. Der Mud Master fordert vollen 

Einsatz und gegenseitiges Vertrauen. Es ist ein tolles Gefühl, gemeinsam 

im Team durch das Ziel zu laufen“, beschreibt Mitarbeiterin Charlotte 

Roosen das Erlebnis. Geschäftsführer Conrad B. Kriwet ergänzt: „Unsere 

Foto: Toyo

Foto: Privat

Foto: Klartext



WIR Juni - August 2018 · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich

8 9

WIR Juni - August 2018 · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich

Neues aus der Wirtschaft Neues aus der Wirtschaft
Geschäftsführer Dr. Philip Grothe (2. von rechts), Ehrenpreisträgerin Judith 

Williams (2. von links), Michael Oelmann (Die Deutsche Wirtschaft, links) und 

NRW-Wirtschaftsminister Dr. Andreas Pinkwart (rechts). www.alimex.de

 IOS-Technik jetzt als neuer Festspiel-Sponsor dabei
IOS-Technik - das innovative Unternehmen produziert mit rund 40 Mitar-

beitern orthopädische Einlagen in Willich - feiert eine Premiere: Mit einem 

ersten Engagement im Kultursponsoring schnuppert man erstmals The-

aterluft. Normalerweise ist man angesichts der eigenen Produktpalette 

natürlich eher im sportlich-gesundheitlichen Bereich unterwegs, jetzt 

wagt man also den Schritt in Sachen Kunst und Kultur. Entschieden hat sich 

das Team um Chef Axel Klapdor dabei für ein Sponsoring-Paket bei den 

Schlossfestspielen Neersen. „Ganz einfach, weil IOS- und sein Team sich 

für die Treue und Unterstützung bei der Stadt Willich, ihren Einwohnern und 

all den Willicher Patienten und Kunden bedanken möchte“, so Klapdor. Das 

Schloss ist samt Park für IOS-Technik zudem kein Neuland: Hier unterstützt 

man seit einigen Jahren die Veranstaltung „Sport im Park“ für Menschen, 

die sich gern zusammen bewegen. Axel Klapdor (links), der im Schloss 

Neersen mit Bürgermeister 

Josef Heyes und Birgit 

Fliege, beim Festspielver-

ein unter anderem für das 

Sponsoring zuständig, den 

Vertrag unterzeichnete, 

betont, wie wichtig es ihm 

gewesen sei, dass bei den 

Schlossfestspielen „ein 

spezielles Programm für die Jugendlichen der Stadt Willich geboten wird. 

Und natürlich haben wir uns auch für die Schauspieler, die täglich viel üben 

und auf den Theaterbrettern stehen, eine Überraschung ausgedacht. Wir 

freuen uns schon sehr auf die Theaterluft.“ www.ios-technik.de

 Optic Jansen: Wieder eine Ladung Brillen für Afrika
Zum zweiten Mal hat Margret Jansen 

(rechts) eine Sammelaktion für gebrauchte 

Brillen gestartet: In ihrem Fachgeschäft an 

der Kreuzstraße 7 am Willicher Markt hat 

die Optikermeisterin Brillen, die nicht mehr 

getragen werden, angenommen, überprüft 

und aufbereitet. Nach der ersten Aktion vor 

genau einem Jahr sind dieses Mal viermal 

so viele Brillen wie 2017 zusammengekom-

men. Nun gehen sie mit dem Düsseldorfer Verein Friends of St. Annes auf 

den Weg nach Tansania. Empfänger ist Daniel Ndimbo, ein afrikanischer 

Arzt, der Kontakt zur Medizinischen Fakultät der Düsseldorfer Universi-

tät hat – darunter auch zu Margret Jansens Sohn Florian, der im Rahmen 

eines Praktikums bei Ndimbo in Tansania gearbeitet hatte. Alte Brillen 

können weiterhin bei Optic Jansen während der Geschäftszeiten abgegeben 

werden. www.optic-jansen.de

 Goldener Meisterbrief für Paul Lücke
Gleich zwei Gründe zum Feiern gab es bei Elektro Lücke: Firmengründer 

Paul Lücke (Mitte) erhielt von der Elektro-Innung Krefeld den Golden 

Unternehmensstruktur besteht aus einem Geben und Nehmen. Gerade weil 

die Branche unseren Mitarbeitern einiges abverlangt, versuchen wir, das 

Arbeiten so angenehm wie möglich zu gestalten.“ Einladende Arbeitsplätze, 

Teamevents, regelmäßige Sporteinheiten und gemeinsame Mittagessen sind 

Teil der Klartext-Unternehmenskultur. www.klartextgmbh.de

 Neu bei Physio 22: Schroth-Therapie für Skoliose-Patienten
Sie ist neu im Team der Praxis Physio 22 – und hat gleich die Zusatzqualifi-

kation zu einem seltenen Therapieangebot bestan-

den: Laura Vieten (22) ist Schroth-Therapeutin. 

Unter der Schroth-Therapie versteht man eine 

dreidimensionale Wirbelsäulentherapie speziell 

für Kinder, Jugendliche und Erwachsene mit der 

Diagnose Skoliose. „Die Schroth-Therapie gibt dem 

Patienten genaue Anleitungen, wie er durch Kör-

perhaltungen, Übungen und Atemtechniken, die 

so genannte Dreh-Winkel-Atmung, der Skoliose 

entgegenwirken kann. Diese Therapie ist sehr ef-

fektiv, besonders wenn sie bereits im Wachstum angewendet wird, lindert 

Schmerzen und kann sogar das Tragen eines sonst notwendigen Korsetts 

überflüssig machen“, sagt Anita Reimann, Inhaberin von Physio 22 an der 

Schmelzerstraße 5 im Stahlwerk Becker.

 Alimex GmbH ist „Innovator des Jahres“
18 Unternehmen bekamen im Wirtschaftsclub Düsseldorf Anfang Mai von 

Die Deutsche Wirtschaft den Preis „Innovator des Jahres 2018“ verliehen 

– darunter die alimex GmbH aus Willich. Das Unternehmen erhielt in der 

Kategorie Technologie und Produkte die Auszeichnung für sein Aluminium-

Gussplattenverfahren. Rund 80.000 Unternehmer waren eingeladen ab-

zustimmen. Mit 10.341 Votings von Unternehmern wurde in diesem Jahr 

eine neue Rekordmarke bei den Stimmen gesetzt. Am Ende standen die 

18 „Innovatoren des Jahres“ in sechs Kategorien fest – und dazu jeweils 

ein Publikumspreis pro Kategorie. NRW-Wirtschaftsminister Professor Dr. 

Andreas Pinkwart leitete mit einer ebenso fundierten wie kritischen Rede 

in die Veranstaltung ein: Innovation und Digitalisierung seien untrennbar 

miteinander verknüpft, und Deutschland müsse dringend daran arbeiten, 

vor allem den digitalen Fortschritt stärker voranzutreiben. Es gehe dabei 

vor allem um die Köpfe, die mit ihren Ideen in den Unternehmen oder ihrem 

Gründermut für eine eigene Firma neue Geschäftsmodelle entwickeln. 

Bildung sei daher die Hauptaufgabe, der sich unser Land mehr als zuvor 

stellen müsste, so der Minister. Die ausgezeichneten Unternehmen hätten 

eines gemein: Sie sind im deutschen Mittelstand allesamt Treiber innova-

tiver Projekte in den unterschiedlichen Branchen. Unser Foto zeigt alimex-

 Elisabeth Hanspach-Bieber feiert 40-jähriges Arbeitsjubiläum
Mit nur einem Mandanten gründete Elisabeth Hanspach-Bieber am 1. Mai 

1978 ihre Steuerberatungspraxis. Nun hatte sie 40-jähriges Arbeitsjubilä-

um und blickt auf ihre erfolgreiche Berufslaufbahn zurück. 1982 hatte ihre 

Kanzlei bereits acht Mitarbeiter, inzwischen sind es 18 Mitarbeiter, die im 

Firmensitz an der Krefelder Straße be-

schäftigt sind. Mitte der achtziger Jahre 

begann Elisabeth Hanspach-Bieber noch 

eine Ausbildung zur Wirtschaftsprüfe-

rin, die sie 1989 erfolgreich abschloss. 

Außerdem ist die 69-Jährige seit 1997 

Mitglied im Prüfungsausschuss für Steu-

erberater sowie seit 2001 ehrenamtliche 

Richterin am Oberlandesgericht. Seit 

über 40 Jahren ist die gebürtige Düssel-

dorferin zudem DATEV-Mitglied und war an der Entwicklung verschiedener 

EDV-Module für Mandanten beteiligt. www.hanspach-bieber.de

 30 Jahre L&_P Elektroautomatisations GmbH wurden gefeiert
Mit Kunden, Geschäftspartnern, Nachbarn, Wegbegleitern und den Mitar-

beitern mit Familien feierte die L&_P Elektroautomatisations GmbH ihr 

30-jähriges Firmenbestehen. Vorgeführt und erläutert wurden Beispiele 

aus aktuellen Projekten des Unternehmens wie End-of-line-Prüfsysteme. 

Das Unternehmen ist spezialisiert auf die Entwicklung, Planung und den Bau 

Meisterbrief, Sohn Bernt, der das Unternehmen inzwischen leitet, nahm 

aus den Händen des stellvertretenden Hauptgeschäftsführers der Kreis-

handwerkerschaft Niederrhein, Klaus Koralewski, eine Ehrenurkunde für 

40jähriges Bestehen entgegen. Paul Lücke (74) legte im März 1968 die Mei-

sterprüfung zum Elektroinstallateur ab und arbeitete zunächst in einem 

Krefelder Betrieb. Als dieser nach 

neun Jahren Konkurs anmelden 

musste, wagte Lücke den Sprung 

in die Selbstständigkeit – mit 

einer Leiter, einer Bohrmaschine 

und einem Auszubildenden. Dank 

seiner Kompetenz, der Qualität 

seiner Arbeit und der Unterstüt-

zung seiner Frau Anne wuchs 

der Betrieb rasch, auch an Mit-

arbeitern. 2006 zog die Firmen 

Elektro Lücke in den Neubau an 

der Walzwerkstraße im Gewerbe-

park Stahlwerk Becker. Vor zehn Jahren übergab Paul Lücke den Betrieb 

an Sohn Bernt, hilft aber noch stundenweise mit und erledigt Reparatur-

arbeiten. Den Rest seiner Zeit widmet er zahlreichen Hobbies sowie der 

Familie, vor allem Ehefrau Anne, mit der er im Mai Goldene Hochzeit feierte. 

www.elektro-luecke.de

Foto: PrivatFoto: Privat

Foto: Privat

Foto: Privat

Von links: Michael Oelmann (Die Deutsche Wirtschaft) Ehrenpreisträgerin Judith Williams, 
alimex-Geschäftsführer Dr. Philip Grothe und NRW-Wirtschaftsminister Dr. Andreas Pinkwart. 

Foto: Privat

Foto: Privat
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Neues aus der Wirtschaft
von Prüf- und Fertigungsanlagen und arbeitet mit namhaften Firmen aus 

den Bereichen Sondermaschinenbau sowie mit Herstellern von SPS Steu-

erungen und Bildverarbeitungssystemen zusammen. Die Geschäftsfüh-

rer Heinz Panzer 

und Norbert 

Silkens sowie 

ihr 24-köpfiges 

Mitarbeiterteam 

entwickeln und 

konstruieren visu-

elle Prüfsysteme 

für den Bereich Automotive (Interieurs), für Pharmazie, Medizin- und 

Montagetechnik sowie den Foodbereich. Außerdem entwickeln sie kun-

denspezifische Anwendersoftware, zum Beispiel für die Koordination von 

Fertigungsstationen, Liniensteuerungen oder Schnittstellenanpassungen 

zwischen Peripheriegeräten und SPS Steuerungen. Weiterhin gehören zum 

Portfolio die Entwicklung von Bildverarbeitungssystemen im Steuerungs- 

und Anlagenbau. Die neueste Entwicklung: die Programmierung von 

Highspeed-Zuführsystemen mit Roboter- und Kamera-Unterstützung. 

www.lp-gmbh.de

 Pünktlich zum Jubiläum: Nachfolge bei Dokutronik
Nach fast 30 Jahren im Einsatz für die Sicherheit seiner Kunden hat Egon 

Skrzypek (59) die Verantwortung für die Dokutronik GmbH, die in diesem 

Jahr ihr 25-jähriges Bestehen feiert, in jüngere Hände gelegt: Am 1. April 

hat Torsten Marc Houf (44) die Geschäftsleitung übernommen. Houf hat 

bereits in seiner Ausbildung zum Elektrotechniker die Technik von Brand-

meldeanlagen kennen 

gelernt und in seinen 

ersten Berufsjahren 

den Bereich der Si-

cherheitstechnik zum 

Schwerpunkt seiner Tä-

tigkeit gemacht. Anfang 

2013 wechselte er zur 

Dokutronik GmbH, wo er 

sein Know-how einbrin-

gen konnte und rasch die Bereichsleitung für Montage und Technik über-

nahm und die Planung sowie Umsetzung von Projekten verantwortet. Egon 

Skrzypek wird in den nächsten drei Jahren seinen Nachfolger und seine 

Kunden noch stundenweise beratend begleiten, bis er sich endgültig in den 

Ruhestand verabschiedet und mehr Zeit für die Familie und seine Hobbies 

haben wird. www.dokutronik.de

 IHK-Konjunkturumfrage: sehr gute Geschäftslage
Die Konjunktur läuft auf Hochtouren. 50,9 Prozent der Betriebe sind mit 

ihrer Geschäftslage zufrieden, nur 6,7 Prozent bewerten ihre Geschäfte 

negativ. Damit ist der Saldo zwischen positiven und negativen Einschät-

zungen seit Jahresbeginn von 39,6 auf 44,2 Punkte gestiegen. „Die 

Geschäftslage der Unternehmen hat sich somit zum dritten Mal in Folge 

verbessert und erreicht den höchsten Stand seit zwölf Jahren“, erklärt 

Jürgen Steinmetz, Hauptgeschäftsführer der Industrie- und Handels-

kammer (IHK) Mittlerer Niederrhein. „Die Erwartungen der Unternehmen 

für die kommenden zwölf Monate deuten allerdings darauf hin, dass die 

Betriebe derzeit nicht mit einer weiteren merklichen Steigerung rechnen.“ 

Insbesondere bei den Exporten scheint der Höhepunkt erreicht zu sein. 

Dies sind die Ergebnisse einer Konjunkturblitzumfrage der Industrie- und 

Handelskammern Düsseldorf und Mittlerer Niederrhein im April. Daran 

haben rund 350 Betriebe aus der Region teilgenommen.

Die verbesserte Geschäftslage bestätigt die optimistischen Erwartungen 

der Vorumfragen und ist branchenübergreifend im Handel, im Dienstlei-

stungsbereich und im Produzierende Gewerbe spürbar. Dennoch sorgen 

unsichere wirtschaftspolitische Rahmenbedingungen dafür, dass die Un-

ternehmen etwas vorsichtigere Erwartungen für die kommenden Monate 

haben als noch in der Vorumfrage. 22,9 Prozent der Betriebe rechnen mit 

einer weiteren Belebung ihrer Geschäfte, 8,6 Prozent blicken pessimistisch 

in die Zukunft. Eine große Mehrheit der Unternehmen erwartet also, dass 

die Geschäfte auf dem aktuellen hohen Niveau bleiben. 

 Top-Ökonom Belke beim Wirtschaftsforum im Schloss
Die Industrie- und Handelskammer (IHK) Mittlerer Niederrhein hatte zu-

sammen mit der Rheinischen Post nach Willich zum „Wirtschaftsforum im 

Schloss“ eingeladen. Und auch dort stand die „Zukunft der Euro-Zone“ auf 

der Agenda. Prof. Dr. Ansgar Belke, der zu den Top 20 der forschungsstär-

ksten Ökonomen in Deutschland zählt, referierte vor mehr als 100 Gästen 

über Herausforderungen und Lösungsansätze. Belke bot einen Rückblick 

auf die Anfänge der Wirtschafts- und Währungsunion und eine Einordnung 

der momentan diskutierten EU-Reformpläne. Dabei konnte er auch viele 

persönliche Eindrücke einfließen lassen. Denn Belke, Inhaber des Lehr-

stuhls für Volkswirtschaftslehre – insbesondere Makroökonomik – und 

Direktor des Instituts für Betriebswirtschaft und Volkswirtschaft an der 

Universität Duisburg-Essen, ist seit 2012 Jean-Monnet-Professor. Das 

Jean-Monnet-Programm ist eine EU-Initiative, die Lehre, Forschung und 

Reflexion zur europäischen Integration an den Hochschulen fördern soll. 

Daneben arbeitet Belke unter anderem am Center for European Policy 

Studies in Brüssel und als Gastprofessor am Europa-Institut der Univer-

sität des Saarlandes.

Begrüßten mehr als 100 Gäste zum „Wirtschaftsforum im Schloss“ (v.l.): 

der Referent Prof. Dr. Ansgar Belke, Willichs Bürgermeister Josef Heyes, 

IHK-Hauptgeschäftsführer Jürgen Steinmetz und IHK-Präsident Elmar te 

Neues.
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 FRAISA GmbH
Seit 1934 steht der Name FRAISA für die Produktion qualitativ hochwer-

tiger Fräswerkzeuge. Das in der Schweiz gegründete Unternehmen pro-

duzierte anfangs Fräswerkzeuge für die Uhrenindustrie. Längst hat sich 

das Angebot um andere Arten von Präzisionswerkzeugen erweitert und 

richtet sich an Kunden aus 

den Branchen Maschinen- 

und Anlagenbau, Auto-

mobilzulieferer, Luft- und 

Raumfahrt sowie Medizin-

technik. Weltweit sieben 

Standorte mit insgesamt 

über 500 Mitarbeitern 

hat das Unternehmen. 1988 

wurde in Willich die Gerdes 

Schleiftechnik über-

nommen, welche später 

zur FRAISA Deutschland 

GmbH umfirmierte. Die ur-

sprüngliche Kombination 

von Sonderwerkzeugen und dem Nachschärfen von Zerspanungswerk-

zeugen legte den Grundstein für die heute erfolgreiche Kombination von 

Standardwerkzeugen und Service. Die FRAISA Deutschland GmbH ist das 

Servicezentrum für den europäischen Markt, der Vertriebsstützpunkt 

für den wichtigsten europäischen Markt Deutschland und ist innerhalb 

der FRAISA-Gruppe mit 100 Mitarbeitern der drittgrößte Standort. 8000 

Serienprodukte umfasst das Sortiment für unterschiedlichste Anwen-

dungsbereiche, zusätzlich zu denen auch in Deutschland entwickelten 

kundenspezifischen Sonderwerkzeugen – zirka 3200 Lösungen jähr-

lich. „Unsere Anwendungstechniker beraten unsere Kunden auf einem 

sehr hohen Niveau und bei der Verbesserung ihrer Prozesse“, sagt Ge-

schäftsführer Dr. Thomas Wittig. Ein Meilenstein in der Unternehmen-

sentwicklung war die Konzentration des ReTool-Services am Standort 

Willich: Seit 2010 werden in Willich gebrauchte Werkzeuge von Kunden 

aus ganz Europa nachgeschärft. Wittig: „Dieser Werkzeugkreislauf ist 

uns auch aus ökologischen Gründen wichtig.“ Im hauseigenen Test- 

und Applikationszentrum werden für jedes Material und Werkzeug die 

entsprechenden Einsatzparameter bestimmt, um den Kunden punktge-

nau zu informieren – „eine nicht selbstverständliche Service-Leistung. 

Gleichzeitig investiert FRAISA in immer neue Technologien und in die 

Automatisierung von Prozessen. Unterstützt wird dies durch regelmäßi-

ge Forschungsprojekte mit Universitäts-Partnern“, sagt Wittig. Wichtig 

für den langanhaltenden Erfolg des Unternehmens sei auch das Leitbild: 

„In der Schweiz hat FRAISA 2016 den Familiy Business Award erhalten. 

Wir legen viel Wert auf die Aus- und Weiterbildung unserer Mitarbeiter 

und investieren in das Betriebsgesundheitsmanagement. Qualität und 

Umweltverträglichkeit unserer Produkte und Prozesse sowie Fairness 

und Kollegialität unter den Mitarbeitern gehören zu unserer starken 

Firmenkultur.“ www.fraisa.com

 Veritek GmbH
1985 wurde Veritek im englischen Eastbourne gegründet und begann 

mit Serviceleistungen für die Fotoindustrie. „Das ist unsere Kernkompe-

tenz: after sales service. Unser Geschäft entwickelte sich im Gleichklang 

mit dem unserer Kunden, gleichermaßen der Hersteller und Endanwen-

der. Wir erweiterten unsere Fähigkeiten, lernten neue Technologien und 

begleiteten erfolgreich die Umstellung von Analog auf Digital“; sagt 

Geschäftsführer Andrew Light. Weitere wichtige Meilensteine für Veritek 

waren der Einstieg in die Medizintechnik im Jahr 2007 als Outsourcing 

Partner von AGFA Healthcare sowie 2010 die Erweiterung in die Opto-

metrie mit Boots Opticians, die Diversifikation in die grafische Industrie 

mit Epson im Jahr 2011 – diese Position konnte mit der Partnerschaft 

mit Hewlett Packard weiter ausgebaut werden. Weitere Erfolge erzielte 

das Unternehmen im Bereich digitales Kino mit Sony im Jahr 2012 und 

jüngst mit Barco und Christie. Am Willicher Standort unterhält die Veri-

tek-Gruppe nach dem Mutterkonzern in England die zweitgrößte Nieder-

lassung. Weitere Standorte gibt es in Spanien, Italien und Tschechien. In 

den Ländern vor Ort sind Service-Techniker von Veritek, die kurze Wege 

zum Kunden haben und schnell Hilfe leisten können. Sie alle kommen 

bei Bedarf zu Schulungen nach Willich, um neue Produkte kennen zu 

lernen und sich fit für den Support machen zu lassen. Light: „Unser know 

how und unsere flächendeckende Struktur in Europa sind unsere große 

Stärke.“ Ob im schnelllebigen Bereich Photo Imaging oder – als zweites 

Standbein ebenfalls ein Schwerpunkt – beim Business Printing, 3D-Kino 

oder im Bereich Healthcare: Die detailgenaue Kenntnis der Maschinen 

und Geräte ermöglicht einen Full-Service, der zum Beispiel Werkstatt-

leistungen, Monitoring, eine Hotline oder Refurbishing beinhaltet. So ist 

Veritek beispielsweise autorisierter Servicepartner für EPSON-Geräte. 

Andrew Light: „Wir agieren in unserem dichten Service-Netz flexibel, 

schnell, transparent, effizient, proaktiv und vor allem brand-neutral. 

www.veritekglobal.eu

 DJM Medical Instrument GmbH
Die DJM Medical Instrument GmbH wurde 2015 in China gegründet und 

hat ihren Sitz seit 2016 in Willich. Das Unternehmen ist eine von zahl-

reichen Tochterfirmen der Hoyer-Holding. Es produziert und vertreibt 

medizinische Geräte hauptsächlich im Bereich „Apparative Ästhetik 

und Kosmetik“, aber auch in den Bereichen Rehabilitation und Gynäko-

logie. General Manager Yue Qiu und Sales Manager Sarah Tramp (Foto) 

bieten ihre Geräte zur Gesichtsbehandlung oder zum Bodyslimming 

außerdem Dermatologen und Kosmetik-Praxen zum Testen an. „Der 
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 Willich ist ein attraktiver Standort für Unternehmen – nicht nur für nationale. Firmen aus 23 Ländern haben sich 
hier angesiedelt, wobei die asiatischen Unternehmen die größte Zahl bilden. Dafür gibt es viele Gründe. Die ideale 
Verkehrsanbindung an Autobahnen, den Flughafen Düsseldorf und auch Häfen macht Vertriebsweg kurz und Ge-
schäftsbeziehungen einfach. Die direkt benachbarte Landeshauptstadt Düsseldorf beherbergt die größte japanische 
Gemeinde außerhalb des eigenen Landes. In der Nähe sind auch Internationale Schulen zu finden.
Daneben spielen günstige Steuerbedingungen und eine enge und zuverlässige Bindung an Willich durch Bürgermeister 
Josef Heyes und die Mitglieder der Willicher Wirtschaftsförderung eine große Rolle, damit sich Willicher Niederlas-
sungen internationaler Unternehmen hier wohlfühlen. Städtepartnerschaften und kulturelle Kooperationen werden 
ebenfalls gepflegt.
Im September wird Josef Heyes gemeinsam mit Wirtschaftsförderer Christian Hehnen und Pressesprecher Michael 
Pluschke eine elftägige Dienstreise nach Japan unternehmen. Auf dem strammen Besuchsprogramm stehen unter 
anderem zehn Firmen, die zum Teil schon in Willich vertreten sind, sowie neue Interessenten. Zudem soll die Freund-
schaftserklärung mit Marugame unterzeichnet werden. Im Oktober wird eine Fortbildungsveranstaltung der Bot-
schaft der Republik Korea für koreanische Studenten auf Schloss Neersen stattfinden. In Willich herrscht, so drückte 
es eine Gesprächspartnerin kürzlich treffend aus, „eine große Willkommenskultur“!
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werkstoffe seine Produktinnovationen stetig aus. Am Standort in Willich 

wurde in den letzten Jahren kräftig investiert. So wurde die Fertigung 

um eine Produktionshalle in Millionenhöhe erweitert, der firmeneigene 

Parkplatz um 100 Stellplätze ausgebaut, und erst kürzlich ließ das Un-

ternehmen Ladestationen für Elektrofahrzeuge zur Nutzung von Mitar-

beitern und Besuchern installieren. Die Vereinbarkeit von Familie und 

Beruf wird für die rund 400 Mitarbeiter bei Saint-Gobain Pampus groß-

geschrieben, deren Mutter-Unternehmen eine französische Unterneh-

mensgruppe ist, die international tätig ist. Die Möglichkeit von flexiblen 

Arbeitszeiten, das Arbeiten im Home-Office oder die Betreuungsplätze 

für Mitarbeiterkinder im Kindergarten „Glückskinder“ in Willich sind nur 

einige Faktoren, warum das Unternehmen zum wiederholten Male als 

„Top Arbeitgeber“ ausgezeichnet wurde. Ein Argument, das sicher auch 

für Nachwuchstalente attraktiv ist. So absolvieren beim Kunststoffver-

arbeiter knapp 25 junge Menschen ihre Ausbildung im kaufmännischen 

und gewerblich-technischen Bereich. Saint-Gobain Pampus feiert 2019 

sein 100jähriges Firmenjubiläum. 1966 wurde die neue Fertigungsstätte 

in Willich-Schiefbahn bezogen. Seit 1990 gehört die Firma zur interna-

tionalen Saint-Gobain-Unternehmensgruppe, die mit mehr als 179.000 

Mitarbeitern in 67 Ländern vertreten ist. www.saint-gobain.de

 N&H Technology GmbH
Das ein oder andere Produkt der Firma N&H Technology GmbH dürfte 

jeder schon einmal in der Hand gehabt haben. Das Unternehmen liefert 

Support für unser junges 

Unternehmen kommt aus 

China, ansonsten sind wir 

aber eine eigenständige, 

deutsche Firma. Besonde-

ren Wert legen wir auf die 

Produktion hier in Willich, 

denn auch wenn die Bau-

teile zum Teil aus Produk-

tionen in anderen Ländern 

stammen, streben wir es 

an, dass unsere Geräte 

‚Made in Germany‘ sind“, 

sagt Sarah Tramp. Neun 

Produkte werden aktuell 

produziert und vertrieben, an der Erweiterung der Produktpalette wird 

kontinuierlich gearbeitet. Von Willich aus erfolgt der deutschland- und 

weltweite Vertrieb. Zurzeit sind vier Mitarbeiter hier beschäftigt. 

www.djmiot.com

 MINGLE Instrument GmbH Europe
Die Firma Mingle Instrument GmbH Europe mit Sitz im Stahlwerk 

Becker ist ein Schwesterunternehmen der „Mingle Instrument Limited“ 

aus Hong Kong in China. Gegründet wurde die Firma 2002 von Rudolf 

Bayerl, der gerade sein 60-jähriges Arbeitsjubiläum feierte und immer 

noch in dem Unternehmen tätg ist. Mingle Instrument GmbH Europe ist 

zuständig für den Vertrieb und Marketing von Küchen- und Haushalts-

geräten in ganz Europa. In 

der konzerneigene Fer-

tigung „Mingle Metal Co. 

Ltd.“ mit Sitz in Shen Zhen 

werden primär analoge 

und digitale Thermome-

ter und Wetterstationen 

für den internationalen 

Markt produziert. „Die 

Positionierung in China 

ermöglicht uns den ein-

fachen und breiten Zugriff 

auf Rohstoffe und elek-

tronische Komponenten, 

mit schnellsten Vertriebs-

wegen über China und Hong Kong in die ganze Welt. Dank unseres 

modernen Maschinenparks und rund 800 qualifizierten Mitarbeitern, 

bestehend aus Produktion, Entwicklung und Verwaltung, produzieren 

wir hochwertige Thermometer, Hygrometer, Barometer und Waagen 

analoger und digitaler Bauart zu fairen Preisen“, sagt Prokurist Dr. Chri-

stian Bayerl. Unter dem Motto: ‚German Quality made in China‘ ist das 

Werk ISO 9001:2011 zertifiziert und arbeitet nach allen europäischen 

Gesetzen, Richtlinien und Normen wie CE, RoHS, oder Reach. Mingle 

Europe als auch Mingle Metal, ebenfalls Mitglied der MINGLE-Gruppe, 

sind Mitglieder der BSCI (Business Social Compliance Initiative) und der 

AMFORI und unterziehen sich regelmäßigen Prüfungen und Test inter-

nationaler namhafter Prüfgesellschaften. Das Unternehmen fertigt seit 

vielen Jahren für eine Reihe der bekanntesten deutschen Markenfirmen 

als OEM-Partner ein breites Spektrum an Küchenprodukten. Das MIN-

GLE-Team arbeitet – zum Teil im Auftrag namhafter Küchengeräteherstel-

ler - kontinuierlich an neuen Produkten und innovativen Anwendungen. 

Dazu gehören zum Beispiel die digitale Löffelwaage oder Pfanne sowie 

Kochsensoren, die selbstständig die Garzeit anzeigen und regulieren. 

www.mingle-europe.de

 Feida Tools Deutschland GmbH
Mit Qualitätsbohrern für Holz, Stein und Glas aus eigener Produktion 

hat sich FEIDA einen Namen gemacht. Das Unternehmen wurde vor 26 

Jahren in China gegründet, und bereits 1999 gab es eine deutsche Nie-

derlassung in Remscheid. 2005 zog die Firma nach Krefeld, seit 2010 hat 

sie ihren Sitz im Willicher Gewerbepark Stahlwerk Becker. 18 Mitarbeiter 

sind in Willich tätig. Geschäftsführerin Min Li arbeitete bereits in Rem-

scheider Zeiten als Werkstudentin im Unternehmen. Vom firmeneigenen 

Lager in Willich aus liefert Feida 26 Länder in Europa aus. Das Sortiment 

umfasst 3000 Artikel in 40 Warengruppen, darunter auch Spezialboh-

rer und andere Werkzeuge. Alle Artikel aus den aktuellen Katalogen sind 

stets vorrätig. „Für unser Preis-Leistungsverhältnis hat uns die Stiftung 

Warentest die Note 1 verliehen“, sagt Min Li stolz. Die Bohrer der Haus-

marke Feida sowie der zweiten Marke „Drillcraft“, die auch zusätzliche 

Handwerkzeuge wie zum Beispiel Bimetall-Lochsägen oder Sägeblätter 

führt, finden Kunden im Sortiment von Baumärkten sowie unter anderen 

Labels auch im Aktionsgeschäft von Discountern. „Dass wir zu diesen 

Lieferanten gehören, liegt neben der Qualität unserer Produkte auch an 

den hohen Standards zum Beispiel in den Bereichen Arbeitssicherheit 

und Umweltschutz, die in unseren Produktionsstätten gelten“, betont 

Vertriebsleiter Sascha Hüskes. Zusätzlich werden die Produkte im 

eigenen Testlabor in Willich stichprobenartig Praxis- und Materialtests 

unterzogen. Das Unternehmen belegt den fünften Platz unter vergleich-

baren Firmen in Deutschland, weltweit gilt Feida als zweitgrößter Produ-

zent von Bohrern. www.feida.de / www.drillcraft.de

 Saint-Gobain Performance Plastics Pampus GmbH
Sitzbaugruppen, die nicht quietschen, Autotüren, die nicht knirschen, 

Reduzierung von Klappergeräuschen in Autoteilen – mit diesen und wei-

teren Verbesserungen befasst sich einer der großen Fluorkunststoff-

verarbeiter (PTFE) am Standort in Willich. Saint-Gobain Performance 

Plastics Pampus GmbH (Saint-Gobain Pampus) produziert hauptsäch-

lich wartungsfreie Kunststoff-Metall Gleitlager sowie Membrane, 

Dichtungen und Folien für große internationale Hersteller im Automo-

bil-, Freizeit-, Energie- und Elektronikbereich sowie in der Industrie. Mit 

weltweit 14 Standorten und sechs Zentren für Forschung & Entwicklung 

baut der Unternehmensbereich innerhalb der Sparte Hochleistungs-

Foto: Saint-Gobai
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EURO-DIESEL ist weltweiter Spezialist für die sichere, 
unterbrechungsfreie Stromversorgung in ausfallsensiblen 
Industrien, Einrichtungen und Infrastrukturen.
EURO-DIESEL projektiert, entwickelt, fertigt und installiert 
Diesel-dynamische USV-Systeme und Netzersatzanlagen.

EURO-DIESEL GmbH
Konrad-Zuse-Str. 3, 47877 Willich
Telefon: 0 21 54/48 32 0-0
Telefax: 0 21 54/48 32 0-10
E-Mail: info@euro-diesel.de

www.euro-diesel.de

Diesel-dynamische USV-Systeme und Netzersatzanlagen

Foto: LWS/WIR
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Komponenten, Baugruppen und Komplettlösungen unter anderen für 

kundenspezifische Bedienoberflächen. Dazu gehören Eingabegeräte, 

die neben den Tastaturelementen wie der Silikonschaltmatte oder Fo-

lientastatur ein Display, Kunststoff- oder Metallgehäuse, eine Auswer-

tungselektronik sowie die komplette Verbindungstechnik inklusive der 

Kabelkonfektion besitzen. Geschäftsführer Yine Zhang war Anfang der 

achtziger Jahre als Student nach Deutschland gekommen. Seine Diplom-

arbeit hat er bei Thyssen geschrieben, außerdem war er Wissenschaft-

licher Mitarbeiter im Fraunhofer-Institut und in mehreren Unternehmen 

tätig, bis er 2001 die N&H Technology GmbH gründete. Seit 2007 ist der 

Firmensitz in Willich, vor sechs Jahren bezog man den eigenen Neubau 

im Stahlwerk Becker, wo 35 Mitarbeiter tätig sind. Im Januar 2013 grün-

dete das Unternehmen einen zweiten N&H-Standort in China in Shanghai. 

„Wir verstehen uns als Bindeglied zwischen Produktionswerken in Asien 

und unseren Kunden in Europa, denn wir arbeiten mit ausgesuchten asi-

atischen Produzenten, die den hohen Qualitätsansprüchen des europä-

ischen Marktes gerecht werden. Unsere Stärken liegen zum einen in der 

projektbegleitenden technischen Beratung und Unterstützung unserer 

Kunden durch hochqualifizierte deutsche und chinesische Ingenieure, 

zum anderen in der professionellen Beschaffung, Qualitätssicherung 

und Logistik. Auch Entwicklungs- und Konstruktionsaufgaben können 

wir auf Wunsch übernehmen“, beschreibt Zhang das Leistungsspektrum. 

Neben dem zertifizierten Qualitätsmanagement nach internationalen 

Standards liegt der Fokus vor allem auf dem technischen Labor, das von 

Anfang an in Willich betrieben wird, um technische Prüfungen und Ana-

lysen durchzuführen. Zhang: „Wir sind kein reines Handelshaus, wir ver-

stehen uns als Kompetenzzentrum für die Entwicklung von technisch 

hochwertigen Produkten.“ Im Bereich Silikonschaltmatten ist N&H 

Technology Marktführer in Europa. Kunden sind namhafte deutsche und 

internationale Unternehmen zum Beispiel der Automobilindustrie, Medi-

zintechnik, Telekommunikation, Industrieautomation und Gebäudeleit-

technik. Mit seiner zweiten Firma AudiNova wendet sich Yine Zhang mit 

seinen Produkten direkt an die Endverbraucher. www.nh-technology.de

 SUMITOMO ELECTRIC Hartmetall GmbH
Mit SUMITOMO dürfte Willich wohl eines der ältesten und traditions-

reichsten Unternehmen Japans in seinem Gewerbegebiet beherbergen. 

Gegründet wurde es vor fast 400 Jahren von Masatomo Sumitomo und 

Riemon Soga in Kyoto; bis auf den heutigen Tag agiert das Unterneh-

men nach den Richtlinien und Regeln der Gründer, die im 17. Jahrhun-

dert niedergeschrieben und als Unternehmensprinzipien 1891 nochmals 

verankert wurden: Vertrauen, Zuverlässigkeit, Solidität, Stabilität 

und Weitsicht. Schon damals besaß das Unternehmen eigene Kupfer- 

und Schmiedeeinrichtungen. Ende des 18. Jahrhunderts war Sumitomo 

führend im Bergbau und beim Betrieb von Raffinerien und betrieb 

eigene Banken und Warenhäuser, produzierte elektrische Kabel und 

viele andere Komponenten. Ein Großteil des Erfolges von Sumitomo 

bestand darin, dass zur Herstellung der Produkte frühzeitig auch eigene 

Bearbeitungswerkzeuge entwickelt und gefertigt wurden. Das dabei ent-

standene Know-How war Ausgangspunkt für die aktuelle Produktpalette 

des Unternehmens. Die SUMITOMO ELECTRIC Hartmetall GmbH kam 1981 

nach Düsseldorf, 1986 an den Siemensring und hat ihren Sitz seit 2016 

in einem ästhetisch und mitarbeiterfreundlich durchgestylten Neubau 

in Münchheide IV. Knapp 200 Mitarbeiter sind am Standort Willich tätig, 

der von Shinya Uesaka geleitet wird, 400 sind es europaweit, 3000 welt-

weit. Unter dem Dach der SUMITOMO ELECTRIC Industries Ltd., Osaka, 

einem der weltweit führenden Hersteller von modernen Standard- und 

Spezialwerkzeugen für Highend-Zerspanungstechnologie mit eigenen 

Fertigungsstätten in der ganzen Welt fungiert die SUMITOMO ELECTRIC 

Hartmetall GmbH als Europazentrale. „Als Teil der japanischen SUMITO-

MO ELECTRIC GROUP, die fünf Industriesegmente bedient, verfügen wir 

über ein herausragendes Know-How bei der Entwicklung von moderns-

ten Schneidwerkstoffen wie Hartmetall, Cermet, CBN (SUMIBORON) 

und PKD (SUMIDIA). Daher sind vor allem unsere Sonderanfertigungen 

Made in Germany gefragt“, sagt Prokurist und Vertriebschef Jan Sullot. 

Gemeinsam mit den Kunden – die zum großen Teil der Automobilindu-

strie zugeordnet werden können - und führenden Werkzeugmaschinen-

herstellern forschen und testen sie sowohl im Willicher Firmensitz als 

auch im E-DEC (European Design & Engineering Center), das räumlich 

der deutschen Fertigungsstätte in Lauchheim (Baden-Württemberg) 

zugeordnet ist. Hier finden auch Seminare und Schulungen für Kunden 

und Mitarbeiter statt. Am Siemensring befindet sich z.Zt. noch ein Logi-

stikcenter, das jedoch auch nach Münchheide IV verlegt werden soll; ein 

entsprechendes Gebäude ist bereits dafür vorbereitet. Finanz- und Ver-

waltungschef Heiner Schröder und sein Team tüfteln aktuell an einem 

neuen, wegweisenden Logistiksystem. „Unser globales Netzwerk von 

Herstellung und Vertrieb macht uns so schlagkräftig. Der Kunde wünscht 

neben der Qualität auch Liefer-Schnelligkeit“, sagt Schröder. 

www.SumitomoTool.com

 SIIX Europe GmbH
„One call meets all“ ist 

das Motto der SIIX Europe 

GmbH. Soll heißen: Der 

japanische EMS-Provider 

bietet dem Kunden Fullser-

vice aus einem Hause. Von 

der Beschaffung der Mate-

rialien und elektronischen 

Bauteile über die Bestü-

ckung der Leiterplatten-

module bis hin zu Vertrieb 

und Logistik werden von 

der europäischen Haupt-

zentrale aus europaweit 

Kundenaufträge erfüllt. 

„Insbesondere namhafte Kunden aus der Automotive-Industrie vertrau-

en auf unsere Services. Dafür ist der Standort in Deutschland extrem 

wichtig“, sagt Ulrike Diedrich, Manager General Affairs. Die Gründung 

des Unternehmens reicht zurück ins Jahr 1894 – als erster japanischer 

Hersteller für Zeitungsschwarz. 1957 begann der Handel von Sakata 

Shokai Co. Ltd mit Europa, inzwischen ergänzt um elektronische Bauteile 

und Maschinen. 1992 konzentrierte sich diese Sparte des Unternehmens 

in der Sakata Inx International Corporation. 1998 schließlich wurde das 

Unternehmen in SIIX Corporation umbenannt. Bereits Ende 1973 gab es 

den ersten Handelsregistereintrag in Düsseldorf; nach einem Abstecher 

nach Hilden zog die Firma 1992 nach Willich. In seinem Stammland ist das 

Unternehmen einer der führenden EMS-Provider, weltweit rangiert SIIX 

auf Platz 15. In Willich sind 25 Mitarbeiter beschäftigt. Abgesehen von 
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 Ab September: Chinesische Schule in Willich

 Yine Zhang engagiert sich auch stark in sozialen Bereichen. So ist 

er Vorstandsvorsitzender der Yiyuan Foundation of Care and Edu-

cation (YFCE). Zweck der Stiftung ist die humanitäre Hilfe für die 

Bedürftigen, die Förderung von Bildung und Wissenschaft, die För-

derung der Integration der sozial Schwachen und der Minderheiten 

sowie die Förderung des Aufbaus und der Entwicklung der Bürger- 

und Zivilgesellschaft. Ein weiterer Bestandteil des Stiftungszwecks 

ist die Förderung der deutsch-chinesischen Freundschaft im Geist 

des Friedens und der internationalen Völkerverständigung. Der 

Stiftungszweck wird verwirklicht insbesondere durch Unterstüt-

zung der Opfer von Naturkatastrophen, Hilfe für Waisenkinder, 

Unterstützung für Kinder zur Ermöglichung ihres weiteren Schul-

besuchs, Unterstützung und Unterhaltung der Schulen in unter-

entwickelten Regionen sowie Pflege der chinesischen Sprache und 

Kultur für die chinesisch stämmigen Kinder in Deutschland.

Das neueste Projekt dieser Art ist die Einrichtung einer chine-

sischen Schule in Willich, deren Schulleiter Yine Zhang sein wird. 

Unter der Schirmherrschaft von Bürgermeisters Josef Heyes 

wurde Mitte Juni die Wenyuan Chinesische Schule eingeweiht, die 

ab 1. September Kindern und Jugendlichen den Zugang zur chine-

sischen Sprache und Kultur bietet. Die Schüler werden von chine-

sischen Lehrkräften in kleinen Lerngruppen intensiv und praxisnah 

auf die HSK-Sprachprüfung vorbereitet und begleitet. Freizeit- und 

Ferienprogramme werden das Angebot abrunden. Die privat-

gemeinnützige chinesische Sprachschule wird für ihren samstäg-

lichen Unterricht die Räume der Leonardo-da-Vinci Gesamtschule 

in Willich beziehen. Träger der Schule ist die Yiyuan Kultur und 

Bildung gGmbH aus Willich, die sich seit 2012 für die Förderung 

von Bildung und Toleranz, dem Austausch auf dem Gebieten Kultur 

und Bildung, sowie der Völkerverständigung einsetzt. Durch den 

internationalen Branchenmix der Unternehmen im Gewerbegebiet 

und der gut erreichbaren Lage wurde der Standort Willich bewusst 

für die Schule gewählt. Bisher haben die Wenyuan Schule bereits 

über 100 Anmeldungen von Schülern aus dem Kreis Viersen und den 

umliegenden Großstädten wie Düsseldorf, Mönchengladbach und 

sogar Essen und Köln erreicht. Schulleiter Yine Zhang geht davon 

aus, dass die Schule in September mit acht Klassen an den Start 

gehen wird.

Foto: LWS/WIR
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verschiedenen Lagerzentren in jeweiliger Kundennähe befindet sich am 

Willicher Standort ein eigenes kleines Lager, in dem auf Kundenwunsch 

projektbezogene Lieferungen zusammengestellt werden. Neben der 

Muttergesellschaft und Vertriebsorganisation in Japan gibt es Produk-

tionsstandorte in Asien und Südamerika, in der Slowakei und in Ungarn. 

www.siix.co.jp.

 LACROIX Electronics GmbH
Ursprünglich war Lacroix 

ein metallverarbeiten-

des Unternehmen, das in 

seinem Stammland Fran-

kreich in den sechziger 

Jahren des vergangenen 

Jahrhunderts unter 

anderem Straßenschilder 

herstellte. Dann erweiterte 

sich das Leistungsspek-

trum auf die standardmä-

ßige Auftragsfertigung 

elektronischer Baugrup-

pen (Electronics Manuf-

acturing Services) bis hin 

zu Entwicklungsdienstleistungen. Inzwischen agiert Lacroix auf inter-

nationaler Bühne und hat außerhalb Frankreichs neben dem Standort 

in Willich weitere Niederlassungen in Tunesien und Polen. „Der Service 

in allen Produktionsstätten ist grundsätzlich gleich - und dennoch hat 

jeder Standort seine individuellen Schwerpunkte“, sagt Frank Weiss, 

seit knapp eineinhalb Jahren Geschäftsführer der LACROIX Electronics 

GmbH in Münchheide. Hier zum Beispiel liegt der Fokus auf der LVHM-

Produktion: low volume high mix – die Produktion eher kleinerer Serien 

von komplexen Baugruppen. Stark ist Willich im Bereich Projektmanage-

ment und anspruchsvolle Fertigungsaufgaben, insbesondere im Indus-

trie-Segment. Weiss: „Das Gütesiegel ‚Made in Germany‘ spielt für unsere 

Kunden immer noch eine sehr große Rolle.“ Jeder Lacroix-Standort ist 

eine rechtlich eigenständige Geschäftseinheit, wobei die Synergien in 

den Bereichen Einkauf, Fertigungstechnologie, IT, Finanz- und Perso-

nalmanagement auf Corporate Ebene genutzt werden. Alle drei Monate 

findet ein Treffen mit Vertretern der internationalen Standorte statt, 

mit dem Ziel, sich standortübergreifend auszutauschen: „Trotz franzö-

sischer Wurzeln trifft man sich regelmäßig in Willich, da wir aufgrund der 

zentralen Lage und guten Flughafenanbindung bequem erreichbar sind.“ 

Englisch ist bei solchen Meetings die Verkehrssprache für alle Teilneh-

mer. Auch das Kennenlernen der anderen Lacroix-Töchter steht auf der 

Tagesordnung: Frank Weiss und seine französische Kollegin, Emmanuelle 

Landru, tauschten im Juni für eine Woche ihren Arbeitsplatz unter dem 

Motto „Live my life“. www.lacroix-electronics.de

 SUMEC Europe GmbH – MEROTEC GmbH
Das Unternehmen SUMEC wurde 1978 in Nanjing in China als Handelsun-

ternehmen zur Expansion auf internationale Märkte gegründet. Inzwi-

schen gehören sieben Firmen zur SUMEC-Gruppe, die Produkte für die 

unterschiedlichsten Bereiche herstellen, zum Beispiel auf den Gebieten 

Wasseraufbereitung, erneuerbare Energien, Marine und im Textilbereich. 

Die SUMEC Europe GmbH in Münchheide wurde 2006 als erste Übersee-

Company gegründet und konzentriert sich auf die Produktpaletten 

Gartengeräte und Elektrowerkzeuge. Geschäftsführer Roland Menken 

gründete außerdem vor einigen Jahren die MEROTEC GmbH als Tochter-

firma der SUMEC. Die Produktion der Geräte und Werkzeuge erfolgt im 

eigenen Werk in China. Von Willich steuern 28 Mitarbeiter den europa- 

und weltweiten Vertrieb; Lagerkapazitäten bei Logistik-Partnern an 

mehreren Standorten in 

Deutschland sorgen für 

schnelle Lieferungen. „Wir 

haben zwei Schwerpunkte 

im Unternehmen: Zum einen 

produzieren wir Artikel für 

Aktionslieferungen großer 

Discounter, zum anderen 

fokussieren wir uns auf den 

Ausbau der eigenen Pro-

duktmarkten Yardforce für 

den DIY Bereich und G-Force 

für den Fachhandelssektor“ 

sagt Roland Menken. Inno-

vative Gartenmaschinen 

wie beispielsweise Mähroboter, sämtliche Gattungen von Rasenmähern 

und weitere leistungsstarke Produkte insbesondere im Wachstumsmarkt 

„Akku“ stehen hier den unterschiedlichen Zielgruppen zur Verfügung. 

Ein kompetentes Serviceteam sichert von Willich aus Kundenberatung 

und Unterstützung bei allen Fragen rund um die Produkte. Menken: „Das 

ist eine ganz wichtige Ergänzung zum reinen Verkauf, zumal wir auch 

Reparaturleistungen anbieten.“ Im Aufbau befindet sich der Sektor e-

commerce mit entsprechenden Shops und Online-Versandhandel. www.

sumecpower.com / www.yardforce.eu

 EURO-DIESEL GmbH
Kliniken, Flughäfen, 

Schienenverkehrsnetze , 

Produktionsstätten, Rechen-

zentren, Sendeanstalten, 

militärische Einrichtungen: 

Ausfallsensible Infrastruk-

turen sind in jeder Sekunde 

auf eine lückenlose Strom-

versorgung angewiesen. Das 

Unternehmen EURO-DIESEL 

ist auf Netzersatzanlagen 

(NEA) von 100 kVA bis 3000 

kVA und diesel-dynamische 

USV-Systeme für unter-

brechungsfreie Strom-

versorgung 100 kVA bis 2750 kVA spezialisiert. „Netzersatzanlagen, oder 

umgangssprachlich Notstromaggregate genannt, übernehmen spätestens 

15 Sekunden nach Blackout alle kritischen Verbraucher. Damit wird nicht 

nur die gesetzlich vorgeschriebene Zeitspanne für Störfälle eingehalten 

– es werden auch immense Ausfallkosten oder gar Gefahren durch Prozes-

sunterbrechungen vermieden“, sagt Christoph Webinger, seit November 

2017 Geschäftsführer von EURO-DIESEL in Willich. Der Weiterentwicklung 

der diesel-dynamischen, rotierenden USV-Systeme für unterbrechungsfreie 

Stromversorgung gilt Webingers besonders Augenmerk: „Das ist die Königs-

klasse der sensiblen Stromversorgungssysteme! Im Gegensatz zu statischen 

(elektronischen) USV-Anlagen sind rotierende (durch hochtechnologische 

Schwungradspeicher) USV Systeme für deutlich höhere Leistungklassen 

konzipiert.“ Zum Kundenkreis für diese Systeme gehören pharmazeutische 

und andere chemische Unternehmen, Flughäfen, die produzierende Indus-

trie und vor allem Datencenter. Webinger: „Zum Beispiel verbrauchen alle in 

Frankfurt ansässigen Datencenter ein Viertel des städtischen Gesamtver-

brauchs. Unvorstellbar, wenn es in diesen Rechenzentren zu Stromunterbre-

chungen kommt.“ Gemeinsam mit dem Kunden analysieren die Spezialisten 

von EURO-DIESEL das Versorgungsnetz vor Ort und erarbeiten ein Konzept 

für die passende Lösung. Im Mittelpunkt steht immer die höchste Versor-

gungssicherheit unserer Kunden so Webinger. Anlagen in Spezialcontainern 

ermöglichen die Installation außerhalb von Firmengebäuden und unterstüt-

zen Plug and Play Lösungen. Alle Lösungen gibt es auch als Mietsysteme, 

zudem wird ein Carefree-Paket für den kompletten „All inclusive“ Service 

angeboten, um unseren Kunden die Schultern frei zu halten um sich aus 

deren Sicht auf die jeweiligen Kernkompetenzen konzentrieren zu können 

so Webinger . Das Unternehmen wurde 1989 in Lüttich in Belgien gegründet, 

seit 2014 gib es EURO-DIESEL in Willich. Weitere Niederlassungen gibt es in 

den USA, UK, in Südamerika, in der Türkei, in Russland, Dubai, Singapur, 

Hongkong und seit kurzem auch in Chile. Der Jahresumsatz lag 2017 bei 

rund 100 Millionen Euro. Die gesamte Gruppe beschäftigt 330 Mitarbeiter. 

„Wir folgen unseren Kunden, schon allein wegen der kurzen Service- und 

Support-Wege“, sagt Webinger. Aktuell bekommt der Standort Willich noch 

eine weitere Bedeutung: In der Produktionshalle wurde gerade das WRTC 

eingerichtet, das Willich Research and Test Center. Über ein Jahr werden 

die neuen Energiesparmodule getestet: „Wir testen sechs Module, die jeweils 

300.000 Euro kosten. Eine gute Investition in den Standort Willich.“ www.

euro-diesel.com

 Struers GmbH
Struers ist der weltweit führende Anbieter von Geräten, Verbrauchsma-

terialien und Dienstleistungen für die materialographische Probenprä-

paration und die Analyse von Feststoffen. Unser Kerngeschäft ist die 

Entwicklung, Herstellung und Lieferung von Lösungen für die materi-

alographische Präparation. Das Unternehmen wurde 1875 in Dänemark 

als Hersteller von Chemiebedarf gegründet. Mitte 1900 konzentrierte 

sich Struers stärker auf das Gebiet der Metallografie und entwickelte 

unter anderem ein Gerät für elektrolytisches Polieren – eine Vorstufe 

für die heutige Kernkompetenz des Unternehmens: die zerstörende 

Werkstoffprüfung. Im Laufe Jahre wurden weitere Geräte sowie das 

passende Verbrauchsmaterial und Zubehör entwickelt – vor allem aber 

die entsprechenden Anleitungen zum Gebrauch, die für Struers-Kunden 

so wertvoll sind. Die Entwicklung und Produktion neuer Geräte geschieht 

in Dänemark, in Willich aber gibt es ein hauseigenes Labor, in dem die 
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Kunden, die hauptsächlich 

aus der Automobilbranche 

und der metallverarbei-

tenden Industrie kommen, 

die Geräte kennen lernen 

und ausprobieren können. 

Dazu gehören zum Beispiel 

Geräte zum Trennen oder 

Einbetten, Schleifen und 

Polieren, zur Härteprü-

fung oder materialogra-

phischen Analyse. „Wir 

gehen die Probleme der 

Kunden von der Lösungs-

seite her an, nicht vom 

Maschinenbau. Wir wollen mit dem Kunden oder sogar vorausschauend 

für ihn denken“, sagt Senior Manager Dr. Gabriele Steffes. Die GmbH 

in Willich ist für die Betreuung von zehn europäischen Nachbarländern 

zuständig. 105 Mitarbeiter gehören zum Team, davon zirka 50 in vor 

Ort Willich plus Außendienstler und Service-Partner in den jeweiligen 

Ländern. In Münchheide ist auch das EDC, das European Distribution 

Center für Verbrauchsmaterial und Zubehör. Steffes: „98 Prozent der 

Verbrauchsmaterialien sind ständig auf Lager vorrätig. Im Jahr verschi-

cken wir rund 50.000 Sendungen.“ 24 Niederlassungen und Tochterge-

sellschaften weltweit gibt es, insgesamt ist Struers in mehr als 50 Länder 

der Erde vertreten. Seit 1995 ist die deutsche Handelsniederlassung in 

der Stadt Willich angesiedelt, zunächst in Schiefbahn, seit 2002 in 

Münchheide. www.struers.de

 PaDOG’S Warenhandels GmbH
Die PaDOG ś Warenhandels 

GmbH wurde im Jahre 1998 

von Hansjörg Patscheider 

in Meerbusch gegründet. 

Im Jahre 2002 ist Ale-

xander Patscheider, Sohn 

des Firmengründers, als 

Partner ins Unternehmen 

eingestiegen. Was mit ein-

fachem Hundespielzeug 

und Kauknochen begann, 

hat sich im Laufe der Zeit 

zu einem zuverlässigen 

Produzenten und Liefe-

ranten für namhafte Groß-

händler sowie bekannte Einzelhandelsketten und Discounter weltweit 

entwickelt. „Unsere Produktpalette haben wir um viele Artikel - bis zum 

High-Tech Sortiment- erweitert, aber wir haben nie unseren Ursprung 

aus den Augen verloren. Darum gibt es die Spielzeuge und Kauknochen 

nach wie vor in der beliebten Qualität“, sagt Alexander Patscheider. Im 

Jahr 2012 eröffnete die PaDOG’s Warenhandels GmbH ein Branch-Office 

in Shanghai, welches von der ebenfalls als Partnerin beschäftigten Frau 

Chen geleitet wird. „Das gibt uns die Möglichkeit, alle Produktions- und 

Lieferschritte persönlich zu überwachen und dadurch jedem gefor-

derten Qualitätsstandard zu entsprechen.“ Inzwischen gehören rund 

5000 Artikel für den gesamten Heimtierbedarf bis zur Aquaristik ins Sor-

timent. Die beiden österreichischen Firmenchefs legen bei vielen Pro-

dukten großen Wert auf die Langlebigkeit und hochwertige Ausführung 

und sind häufig an der Entwicklung zum Beispiel von Tierspielzeugen 

beteiligt: „Die stärkste Entwicklung in den Artikelgruppen konnten wir 

im Bereich Food, Kauartikel und Snacks für Hunde und Katzen erzielen. 

Diese Artikel liefern wir fast ausschließlich im Privat Label.“ Von Willich 

aus wird der weltweite Vertrieb geregelt sowie die Lagerung von Waren 

für einige deutsche und europäische Kunden. In China sind eigene Mit-

arbeiter für die Korrespondenz mit den meist chinesischen Lieferanten, 

Qualitätskontrolle und Produktionsüberwachung zuständig. Insgesamt 

sind 20 Mitarbeiter bei PaDOG’S beschäftigt. www.padogs.de

 Donna Danton
Die gebürtige Amerika-

nerin lebt seit 34 Jahren 

in Deutschland – aber das 

Internationale in ihrem 

Leben bestimmt ihre Tä-

tigkeit. Nach ihrem Sport-

studium lebte sie zunächst 

in Tübingen, wo sie eine 

Familie gründete. Als ihre 

beiden Kinder eingeschult 

wurden, baute sie einen 

Versandhandel für Fitness- 

und Sportgeräte auf und 

war in der Szene schnell 

eine bekannte Größe. Die 

nächsten Pfade führten sie an den Niederrhein. Hier begann ihre Yoga-

Laufbahn in der Halle 22. Sukzessive baute sie neben Studiotätigkeiten 

bei renommierten Fitnessclubs eine eigene Praxis auf, die in Willich, aber 

auch auf der ganzen Welt zu Hause ist. Ihren einzigartigen Stil bezeichnet 

eine Kursteilnehmerin als „Multi-Kulti-Mix: amerikanisches Yoga mit ita-

lienischer Seele. Und viel Humor!“ Neben ihren Yogastunden in verschie-

denen Studios bietet sie auch Atemtherapie und Thai-Yoga-Massagen an 

sowie zusammen mit Kooperationspartnern Workshops und Seminarrei-

sen. Donna Danton: „Das Highlight sind die mittlerweile traditionellen 

Retreats in Portugal und Italien. Ich weiß, dass es viele Online-Angebote 

für Yogastunden und -philosophie zum Mitmachen, Hören und Lesen gibt, 

das kann aber alles kein Event ersetzen. Auf unseren wellBEing-Events 

bieten wir das alles Live und praxisnah an, inklusive Gruppendynamik 

und einem guten Ankommen bei sich selbst, im eigenen Körper und 

der eigenen Lebensfreude. Ich freue mich riesig, wenn meine Klienten 

durch meine Arbeit Leichtigkeit, Freude und inneren Frieden empfangen 

können.“ www.donnadanton.de

 James Durrans GmbH
1863, auf dem Höhepunkt der industriellen Revolution in Großbritannien, 

legte James Durrans I. im Alter von 36 Jahren den Grundstein für ein 

Unternehmen in einem Dorf nahe Sheffield, das bis heute erfolgreich am 

Markt ist. Schon damals war der Name Durrans eng mit Gießereischwär-

zen verbunden. Sein Sohn James Durrans II. baute das Unternehmen 

weiter aus und fertigte neben den Schwärzen auch andere Erzeugnisse 

für Gießereien. Derzeit führen Christopher und Nicholas Durrans das 

Unternehmen in sechster Familiengeneration. Weitere Meilensteine des 

Erfolges waren in den 1930er Jahren die Entwicklung der neuartigen, 

gebrauchsfertigen Gießereischwärze NO. 10, die besonders von Kokil-

lengießereien, aber auch von Herstellern von Dieselmotoren und Guss-

stücken für die Schifffahrt genutzt wird. Nach dem 2. Weltkrieg erfolgte 

der Einstieg in den gesamten europäischen Markt. Mit dem Aufkauf der 

Foto: LWS/WIR
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Firma Wm. Cumming & Co. Ltd. 1966 wurde der stärkste Konkurrent bei 

Gießereischwärzen und Kohlenstoffprodukten übernommen. In den 155 

Jahren ihres Bestehens hat sich die Durrans-Gruppe einen Stamm von 

mehr als 1000 Kunden geschaffen. Sie beliefert heute Hersteller für Bat-

terien, Bremsbeläge, Automobile, Glas, Schmiermittel, Stahlwerke und 

viele Gießereien in knapp 50 Ländern. Die Exportgeschäfte werden über 

lokale Vertretungen oder direkt über das Mutterhaus in England abge-

wickelt. Spezielle Exportabteilungen in England und Deutschland dienen 

zur Unterstützung dieser Aktivitäten. 1974 wurde die James Durrans 

GmbH in Willich als Handelsfirma mit großzügigen Lagermöglichkeiten in 

Deutschland gegründet. Anfangs wurden von hier aus die Produkte des 

englischen Mutterhauses auf dem europäischen Kontinent vermarktet 

und vertrieben. Mit dem Erwerb der Carl Dellmann KG in Schiefbahn 

Anfang der 1990er Jahre bekam man einen Produktionsstandort für 

Pulverschwärzen und feuerfeste Schlichten dazu. Im Jahr 2006 fiel die 

Entscheidung zum Neubau einer 600 Quadratmeter großen Produktions-

halle in Willich, in dem auch ein neues Entwicklungslabor eingerichtet 

wurde. Heute verfügt die Durrans-Gruppe über insgesamt acht Produkti-

onsstätten. Vier davon haben ihren Sitz im Vereinigten Königreich, aber 

auch in Indien, China und Südafrika werden Durrans-Schlichten produ-

ziert. www.durransgroup.com/de/

 JETRO: Japan steht der Welt offen
In Japan, der drittgrößten Volkswirtschaft der Welt, bieten sich auch für 

deutsche Unternehmen zahlreiche Geschäftsmöglichkeiten, die nicht un-

Foto: Privat
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Titelthema: Internationale Unternehmen in Willich

 Japanische Industrie- und Handelskammer zu Düsseldorf
 Die Japanische Industrie- und Handelskammer zu Düsseldorf e.V. 

(JIHK) versteht sich als Partner ihrer Mitgliedsunternehmen. Für 

sie erstellt sie wirtschaftsrelevante Informationen auf Japanisch, 

bietet Fachseminare zu juristischen und steuerrechtlichen Themen 

an und fördert das Netzwerken untereinander. Gleichzeitig unter-

stützt die JIHK ihre Mitglieder dabei, in Deutschland Fuß zu fassen. 

Eng eingebunden in das deutsch-japanische Netzwerk, hilft die Or-

ganisation den Unternehmen dabei, den richtigen Ansprechpartner 

für ihre individuellen Belange zu finden. Darüber hinaus setzt sich 

die JIHK uns als wirtschaftliche Interessenvertretung dafür ein, die 

Standortbedingungen in Deutschland und der Region weiterhin zu 

verbessern und somit nicht nur einen Beitrag zur geschäftlichen 

Entwicklung der Unternehmen zu leisten, sondern auch die ökono-

mischen Beziehungen zwischen Japan und Deutschland zu fördern. 

Die JIHK hat derzeit 10 Fachausschüsse, die der Verbesserung 

und Entwicklung der von den Mitgliedern betriebenen Geschäfte 

dienen. Darüber hinaus gibt es einen Rechts- und Steuerausschuss, 

die die Themen der für die Mitglieder angebotenen Fachseminare 

festlegen und branchenübergreifend agieren. www.jihk.de/eu

genutzt gelassen werden sollten. Die Japanische Außenhandelsorganisa-

tion JETRO (Japan External Trade Organization) hilft beim Markteintritt. 

Bereits seit 1962 ist die JETRO mit einem Büro in Düsseldorf vertreten; 

ein weiteres Büro befindet sich in Berlin. Als Tochterorganisation des 

japanischen Wirtschaftsministeriums METI wurde sie ursprünglich mit 

dem Ziel gegründet, japanische Exporte zu fördern. Im Laufe der Zeit 

hat sich der Tätigkeitsschwerpunkt jedoch gewandelt. Heute werden 

sowohl japanische Mittelständler bei der Internationalisierung als auch 

ausländische Unternehmen bei der Geschäftsgründung in Japan un-

terstützt. Dabei sind die angebotenen Dienstleistungen kostenlos. Dazu 

gehören beispielsweise voll ausgestattete Büroräume in sechs japa-

nischen Metropolen, die interessierte Unternehmen für bis zu 50 Werk-

tage kostenlos nutzen können. In diesen sogenannten „Invest Japan 

Business Support Centers“ stehen den Unternehmen auch Experten zur 

Verfügung, die in allen Fragen rund um die Geschäftsgründung, Steuern, 

Arbeits- und Aufenthaltsrecht weiterhelfen. Durch die gute Vernetzung 

innerhalb Japans kann auch schnell der Kontakt zu den Lokalverwal-

tungen der einzelnen Präfekturen hergestellt werden. 

In Deutschland arbeitet die JETRO eng mit den lokalen IHK, Wirt-

schaftsförderern, Verbänden, Clustern und dem Deutsch-Japanischen 

Wirtschaftskreis (DJW) zusammen. Bei gemeinsam organisierten Ver-

anstaltungen werden Erfahrungen ausgetauscht und über Geschäfts-

möglichkeiten in Japan informiert. Ein gutes Beispiel der regionalen 

Zusammenarbeit hat sich in den letzten Jahren zwischen Nordrhein-

Westfalen und der Präfektur Fukushima entwickelt. Angestoßen durch 

das „Regional Industry Tie-up Program (RIT)“ der JETRO fanden 

gegenseitige Messeteilnahmen in Japan und Deutschland sowie ein 

reger Austausch zwischen den teilnehmenden Unternehmen statt. 

Die Kooperation konzentriert sich auf die Branchen Medizin- und Um-

welttechnik. Auch in diesem Jahr wird es auf den Messen „Medical 

Creation“ (18./19.10.2018) und „Renewable Energy Industrial Fair REIF“ 

(07./08.11.2018) in Japan jeweils einen NRW-Gemeinschaftsstand geben, 

für die NRW.International noch Anmeldungen entgegennimmt. Eventuell 

besteht dabei außerdem die Möglichkeit der Reisekostenübernahme 

durch die Präfektur Fukushima. Generaldirektor der JETRO Düsseldorf ist 

Masayoshi Watanabe. www.jetro.go.jp/germany - www.jetro.go.jp/en

 Weitere geplante Termine:
 20.09.2018 

IHK Außenwirtschaftstag NRW in Aachen

 26.09.2018
Unternehmertreffen Medizintechnik NRW – Japan / „Wearables in der 

Medizintechnik“; Ort steht noch nicht fest

 06.12.2018    

DJW Asa no Kai (Frühstückstreffen) in Willich

 Medical Creation
www.nrw-international.de/veranstaltungen/veranstaltungsdetails/

nrw-firmengemeinschaftsstand-auf-der-medical-creation-fukushi-

ma-2018/

 Renewable Energy Industrial Fair / REIF
www.nrw-international.de/presse/detail/news/detail/News/gruene-

impulse-setzen-nrw-firmengemeinschaftsstand-auf-der-renewable-

energy-industrial-fair-reif-2/

Moderator Prof. Thomas Merz traf es auf den Punkt: „Schwere Kost, aber 

wichtig“. Und entsprechend groß war die Resonanz beim Forum Mittel-

stand im Foyer des Gründerzentrums Stahlwerk Becker in Willich. Rund 

120 Vertreter aus der Wirtschaft ließen sich über das neue EU-Daten-

schutzrecht informieren. Veranstaltet wird das Forum Mittelstand vom 

Technologiezentrum Niederrhein (TZN) und der Interessenvereinigung 

Mittelständische Wirtschaft (IMW). Doch wohl noch nie war das Thema 

so aktuell wie diesmal. Denn zum 25. Mai trat die neue Datenschutzgrund-

verordnung (DSGVO) in Kraft – und „sie trifft alle Unternehmen gleich, 

von Thyssen-Krupp bis zum Ein-Mann-Betrieb“, machte Heiko Schöning, 

Fachanwalt für IT-Recht, in seinem Vortrag deutlich.

	 2016 wurde die DSGVO beschlossen, jetzt tritt sie nach zweijähriger 

Übergangsfrist in Kraft. Sie enthält 99 Artikel und 173 sogenannte Erwä-

gungsgründe – also Möglichkeiten der Auslegung. Künftig werde von den 

Unternehmen viel Dokumentation verlangt. Dabei geht es eigentlich um 

Datenminimierung und Transparenz, so der Referent. Doch in der Praxis 

kämen mit der neuen Verordnung je nach Zählweise etwa 46 Pflichten 

auf den Verantwortlichen zu. Das reicht von der Auskunftspflicht über 

IT-Sicherheit bis zur Bestellung eines Datenschutzbeauftragten. In der 

Anfangsphase sei es für die Unternehmen wichtig, ihre Webseiten auf die 

Anforderungen der neuen DSGVO auszurichten. Karin Drabben von der IMW 

wies darauf hin, dass das TZN gemeinsam mit der WFG Kreis Viersen und 

der Hochschule Niederrhein Zertifikatskurse für IT-Sicherheit anbietet.

„Datenschutz beginnt im Kopf meiner Mitarbeiter“, 

berichtete der Kempener Unternehmer Martin 

Alders aus der Praxis. Man habe vor einem Jahr be-

gonnen, die DSGVO im Unternehmen umzusetzen. So 

habe man starke Kennwortrichtlinien erlassen und 

klare Verantwortlichkeiten benannt. Er gestand 

aber ein, dass dies zu Lasten der Flexibilität gegan-

gen sei. Schöning versuchte, den Wirtschaftsver-

tretern die Angst vor dem Datenschutz zu nehmen 

– was ihm wohl nur zum Teil gelang. Denn trotz 

vieler anschaulicher Praxisbeispiele blieben viele 

Fragen offen. Und die in immenser Höhe drohenden 

Geldbußen trugen zur weiteren Verunsicherung bei. 

So erntete der Kempener Unternehmer Alexander 

Vennekel viel Beifall für seine Bemerkung, dass es sich um ein Bürokra-

tiemonster handele, gegen das man etwas tun müsse. Dass die Veranstal-

tung aber ein voller Erfolg war, darin waren sich alle einig. „Sie haben mit 

diesem Thema den Nagel auf den Kopf getroffen“, bedankte sich Willichs 

stellvertretender Bürgermeister Guido Görtz beim Geschäftsführer des 

Technologienzentrums Niederrhein, Dr. Thomas Jablonski.

Neuer Datenschutz schreckt Unternehmer
120 Vertreter aus der Wirtschaft zu Gast beim Forum Mittelstand

Das Foto zeigt von links Guido Görtz (stellvertretender Bürgermeister 
der Stadt Willich), Heiko Schöning (Fachanwalt für IT-Recht), Uta Pricken 
(Technologiezentrum Niederrhein), Martin Alders (Elektronik-Unterneh-
mer), Karin Drabben und Udo M. Strenge von der Interessenvereinigung 
Mittelständische Wirtschaft sowie Moderator Prof. Thomas Merz. 
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WIR: Sie sind seit Anfang des Jahres bei der WFG Kreis Viersen 

für den Schwerpunkt Fördermittel und Projekte zuständig. Warum 

haben Sie sich für diese Aufgabe entschieden?

Armin Möller: Es gibt drei Hauptgründe. Während meiner Tätigkeit als 

Redakteur habe ich als rasender Reporter unzählige Firmenporträts ge-

schrieben. Die Zusammenarbeit mit Unternehmen empfand ich als sehr 

spannend und lehrreich. Danach habe ich lange Jahre im grenzüber-

schreitenden Projektgeschäft der euregio rhein-maas-nord gearbeitet, 

eigene Projekte koordiniert und mit auf den Weg gebracht. Den Bezug 

zu Fördermitteln und den damit verbundenen Formalitäten habe ich also 

auch. Und drittens haben mich die Neuausrichtung der WFG überzeugt 

und die Aussicht, den Bereich „Fördermittel und Projekte“ von Null an 

aufbauen zu können. Das eröffnet mir viel Gestaltungsspielraum.

WIR: Förderprogramme stehen ja nicht selten im Ruf, mindestens 

bürokratisch zu sein. Wie kann da Begeisterung entstehen?

Armin Möller: Förderprogramme stellen öffentliche Mittel zweckgebun-

den bereit. Es ist logisch und richtig, dass deren Bewilligung eingehend 

geprüft werden muss. Wer das Förder-ABC einmal verinnerlicht hat, wird 

aber schnell feststellen, dass viele Programme ähnlich gestrickt sind. 

Zudem gibt es autorisierte Beratungsstellen und Kompetenzzentren, 

die Unternehmen bei der Antragsstellung an die Hand nehmen. Wir als 

WFG müssen die Programme nicht alle können, aber wir kennen sie - und 

genau das ist unser Anspruch: Unternehmen im Kreis Viersen als Erstan-

laufstelle durch den Förderdschungel lotsen und sie über die aktuellen 

Programme informieren – gerne auch persönlich und vor Ort. Wir wollen 

auf die Unternehmen zugehen und nicht warten, bis sie zu uns kommen.

WIR: Welche Themen und Programme stehen denn aktuell im Mit-

telpunkt?

Armin Möller: Die Digitalisierungswelle geht an uns natürlich nicht 

vorbei. Programme wie „go-digital“, ein Förderprogramm des Bundes für 

Beratungsdienstleistungen mit Digitalisierungsbezug, die Angebote des 

„Kompetenzzentrums Digital-in-NRW“, aber auch bekannte Programme 

wie das „Zentrale Innovationsprogramm Mittelstand (ZIM)“ sowie die 

drei Förderlinien des Landesprogramms „Mittelstand.Innovativ!“ müssen 

einfach in unser Repertoire. Breiter aufgestellte und themenoffenere Pro-

gramme wie die „Potentialberatung“ oder „Unternehmenswert.Mensch!“ 

gehören eher in die Kategorie Erste-Hilfe-Koffer. In diesem befindet sich 

auch die für Unternehmen kostenlose Erstberatung der Effizienzagentur 

NRW. Diese wird zu Unrecht oft auf das Thema Energie reduziert. Ressour-

ceneffizienz ist viel mehr; denken Sie mal an Personal, Rohstoffe, Pro-

zesse! Noch anschaulicher wird der direkte Nutzen für KMU beim Thema 

Messeförderung. Auch hier gibt es attraktive Anreize, mit denen Messe-

teilnahmen im In- aber auch im Ausland gefördert werden.

WIR: Fördermittel sind die eine Seite der Medaille, Projekte die 

andere. Wie sieht es diesbezüglich bei der WFG aus?

Armin Möller: Die WFG Kreis Viersen ist Partner in einem Projekt mit 

viel Innovationspotenzial: Healthy Building Network. Hierbei handelt es 

sich um ein mit Mitteln aus dem INTERREG V-A-Programm Deutschland-

Niederlande gefördertes Projekt, das Unternehmen in puncto nachhal-

tiges und gesundes Bauen sensibilisieren und beraten soll. Zusammen 

mit deutschen und niederländischen Partnern soll somit das Bewusstsein 

für Kreislaufwirtschaft in der Region und für gesunde Gebäude geschärft 

werden. Unternehmen aus der Bau-, Baustoff- und baunahen Zulieferbran-

che können hiermit ihr Innovationspotenzial und damit die Wettbewerbs-

fähigkeit sicher erhöhen.

WIR: Wird die WFG Kreis Viersen das Projektgeschäft ausweiten? Und 

wie können Unternehmer davon profitieren?

Armin Möller: Natürlich wollen wir stärker ins Projektgeschäft einstei-

gen. Wir wollen Ideen generieren und prüfen, ob diese förderfähig sind. 

Das ideale Szenario wäre in etwa so: Unternehmer ABC hat eine Idee auf 

der Festplatte gespeichert, findet Sie innovativ, scheut aber das Risiko, 

die Idee zu einem Konzept zu entwickeln. In diesem Fall könnte man eine 

Innovationsberatung fördern, die prüft, ob die Idee innovativ genug ist, 

um deren Umsetzung fördern zu lassen. Fördermittel sind durchaus 

kombinierbar. Auch wollen wir noch stärker mit den Hochschulen koope-

rieren – Stichwort Know-how-Transfer. Persönlich zitiere ich immer gerne 

ein ZIM-Projekt, in dessen Rahmen ein Unternehmer einen sturmsicheren 

Dachziegel mit Klettverschlussfixierung entwickelt hat. Innovation ist 

eben nicht nur Roboter, Innovation kann ganz anschaulich sein. Solche 

Innovationen kommen natürlich nicht von uns als WFG, sondern aus den 

Unternehmen. Dort ist das Know-how, das wir im Kreis entdecken und 

fördern wollen – Wirtschaftsförderung eben.

5 Fragen an ...
… Armin Möller, bei der WFG des 
Kreises Viersen zuständig für Förder-
mittel. Er unterstützt Unternehmen bei 
der Suche nach passenden Programmen 
von Land, Bund und EU.

Foto: WFG

Aktueller Förder-Tipp
Fördermittel für digitale Lösungen - Land unterstützt kleine und mittelständische Unternehmen

Die Unternehmen im Kreis Viersen können von einem neuen Förderpro-

gramm des Landes NRW profitieren. Damit sollen kleine und mittelstän-

dische Unternehmen (KMU) aller Branchen gefördert werden, die ihre 

Arbeitsabläufe verbessern und digitale Lösungen vorantreiben wollen. 

„Die Förderlinien bieten eine der wenigen Zuschussmöglichkeiten für 

Vorhaben bezogene Personalkosten. Gerade für KMU im Kreis Viersen ist 

das eine attraktive Form der Förderung im Wettbewerb um hochqualifi-

zierte Fachkräfte“, sagt der Fördermittelexperte der Wirtschaftsförde-

rungsgesellschaft (WFG) Kreis Viersen, Armin Möller.

Unter dem Oberbegriff „Mittelstand.innovativ!“ bietet das Wirtschafts- 

und Innovationsministerium zwei Förderwege an: Der „Innovationsassi-

stent“ sowie „Innovations- und Digitalisierungsgutschein“ sollen sich 

durch unkomplizierte Antragsverfahren und die schnelle Bewilligung 

von Fördergeldern auszeichnen. Beide Wege sollen Unternehmen dabei 

helfen, ihre Arbeitsabläufe zu digitalisieren und Innovationen anzusto-

ßen. Für die Dauer von 24 Monaten wird der „Innovationsassistent“ mit 

einem Zuschuss bis maximal 22.500 Euro pro Jahr gefördert. Durch die 

Beschäftigung von Hochschulabsolventen soll ein Wissens- und Tech-

nologietransfer von Hochschulen und Forschungseinrichtungen in die 

Betriebe ermöglicht werden, mit dem sich neue Impulse für innovative 

Produkte und Geschäftsideen entwickeln. 

Antragsberechtigt sind Unternehmen in NRW mit bis zu 50 Beschäf-

tigten und maximal fünf angestellten Akademikern.

Mit dem „Innovations- und Digitalisierungsgutschein“ ist ein Zuschuss 

bis maximal 15.000 Euro pro Vorhaben möglich. Unternehmen erhal-

ten die Möglichkeit, die eigenen Geschäftsmodelle zu analysieren, die 

bestehenden Entwicklungspotentiale auszuschöpfen und digitale Lö-

sungen beispielsweise beim Datenmanagement oder der Verbesserung 

der IT-Sicherheit verstärkt voranzutreiben. Neben Hochschulen und 

Forschungseinrichtungen können nun auch ausgewählte Unternehmen 

(z.B. Ingenieurbüros, IT-Systemhäuser, Handwerksinstitute) für Innova-

tionsdienstleistungen beauftragt werden. 

Die Ausgaben für diese externen Analyse- und Beratungsleistungen 

sowie Entwicklungs- und Umsetzungsmaßnahmen werden zu 50 Prozent 

erstattet. Kleine Unternehmen erhalten eine Erstattung von 80 Prozent. 

Jeder Gutschein hat einen Gegenwert von 10.000 bis 15.000 Euro. 

Informationen zu Förderprogrammen von Land, Bund und EU gibt es bei 

Armin Möller bei der WFG unter Telefon 02162 / 8179106. 

www.wfg-kreis-viersen.de
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Nach vielen Jahren der gelebten Freundschaft zwischen Smiltene 

(Lettland) und Willich wurde am 22. Juni letzten Jahres die Städtepart-

nerschaft in Smiltene besiegelt, jetzt kam es zum Gegenbesuch einer 

Delegation aus Smiltene mit Bürgermeister Gints Kukainis an der Spitze 

nach Willich. Im Rahmen eines wurde die Urkunde zur Städtepartner-

schaft Willich und Smiltene unterzeichnet.

Auch eine Delegation aus Linselles, Willichs Partnerstadt in Frankreich, 

wohnte mit Bürgermeister Yves Lefebvre und der Beigeordneten Isabell 

Pollet dem formal-festlichen Akt bei, der vom Rossini-Quartett ange-

messen und würdig musikalisch umrahmt und von Stadtarchivar Udo 

Holzenthal moderiert wurde. Am Vormittag war es im Anrather Lise-Meit-

ner-Gymnasium bereits zur Unterzeichnung eines Schulpartnerschafts-

Vertrages gekommen: Die Schulpartnerschaft mit dem „Gymnasium 

Smiltenen“, die mit der inzwischen ausgelaufenen Johannesschule be-

gonnen wurde, wird nun durch das Lise-Meitner-Gymnasium fortgeführt.

Bürgermeister Josef Heyes warf im Ratssaal des Schlosses vor gela-

denen Gästen in seiner Festansprache unter anderem einen Blick zurück: 

Im Rahmen von „Glasnost“ sei es bereits kurz nach 1990 zu ersten Kon-

takten zwischen Willichern und Letten gekommen; Dr. Ainar Pelss hatte 

seinerzeit erste Kontakte in die Heimat seiner Familie aufgenommen. 

1997, so Heyes weiter, wurde der heute auf inzwischen fast 150 Mitglieder 

angewachsene Deutsch-Lettische-Verein aus der Taufe gehoben, es 

kam zu internationalen Chortreffen, aus denen Schul- und Chorpartner-

schaften gewachsen sind. Bereits im Mai 1997 wurde der erste Schüler-

austausch aufgenommen.

Heyes: „Lassen Sie mich an dieser Stelle allen danken, die mit den ersten 

Kontakten vor mehr als 25 Jahren die Basis gelegt haben: Konkret gilt 

auf Willicher Seite mein Dank dem Deutsch-Lettischen Freundeskreis, 

der seit 1991 über kulturelle Begegnungen mit Schulen und Vereinen, 

Gastaufenthalten von Schülern sowie über Hilfsaktionen sehr aktiv die 

Freundschaft zwischen Smiltene und Willich gepflegt hat - und sicher 

auch weiter pflegen wird.“ Auch Smiltenes Bürgermeister Gints Kukai-

nis stellte auf die Wichtigkeit international real ge- und erlebter Bezie-

hungen ab.

Heyes betonte, dass weltweit die Europäische Union seit mehr als 60 

Jahren ein Beispiel, aber eben auch ein Garant für Stabilität und Frieden 

sei - leider nähmen aber viele Freundschaft und Frieden als etwas Selbst-

verständliches: „Aber es ist Wachsamkeit gefordert: Wie zerbrechlich 

dieses lebenswerte, friedliche Europa sein kann, wird uns leider fast 

täglich beim Blick in die Nachrichten vor Augen geführt. Und genau 

darum ist es, davon bin ich fest überzeugt, so eminent wichtig, weiter an 

der Zukunft dieses „Hauses Europa“ zu bauen. Grußworte sprachen au-

ßerdem Prof. Dr. Bruno o. Braun, Honorarkonsul der Republik Lettland, 

der Linseller Bürgermeister Yves Lefebvre und Wolfgang Brock für den 

Deutsch-Lettischen Freundeskreis.

Gemeinsam am „Haus Europa“ bauen
Unterzeichnung der Urkunde zur Städtepartnerschaft Willich und Smiltene

Foto: Privat

Hanspach-Bieber | Partner – Berater in allen Steuerfragen
Selbst entwickeltes Säulen-Modell hilft Kosten bei der Finanzbuchhaltung sparen

Die Zeiten, als die Gewissheit „Ich muss noch die Steuer machen!“ 

mehr für Chaos als für Klarsicht sorgte, sind vorbei. Dank der Er-

fahrung und Kompetenz der Steuerfachleute von Hanspach-Bieber| 

Partner in Willich. Die Kanzlei hat nämlich ein System entwickelt, das 

jeden Unternehmer einfach, schnell und vor allem kostengünstig bei 

seiner firmeninternen Buchhaltung begleitet.

   „Eines unserer Hauptaugenmerke liegt auf der Unterstützung des 

Mandanten bei seiner täglichen Finanzbuchhaltung“, sagt Steuerbe-

rater Marco Gerstinger. Dabei hat der Mandant die Wahl zwischen 

verschiedenen Modulen des kanzleieigenen Säulenmodells, vom Rund-

umsorglos-Paket über die Möglichkeit zur Verwaltung einer digitalen 

Belegführung bis hin zur Bearbeitung der firmeneigenen Belege vor 

Ort in der Kanzlei mittels DATEV durch den Unternehmer selbst. Ger-

stinger: „Je besser ein Mandant vorbereitet ist, desto günstiger wird 

es natürlich für ihn.“ Bis zu 30 Prozent Zeit- und Kostenersparnis sei so 

möglich. Bevor der Mandant diese Lösungen nutzen kann, wird er von 

den Profis der Kanzlei Hanspach-Bieber | Partner geschult: „Unsere Man-

danten bekommen immer ein Briefing, um ihre Finanzen selbst managen 

zu können. Wir bauen ihnen damit sozusagen eine eigene ‚Finanzab-

teilung‘ auf.“ Dabei arbeitet das Team von Hanspach-Bieber | Partner 

ständig an der Optimierung der Kommunikation zwischen Kanzlei und 

Mandant: „Wir wollen quasi die Schnittstelle bilden.“

    Beim Thema Finanzbuchhaltung hat sich die Kanzlei Hanspach-Bieber| 

Partner schwerpunktmäßig der Digitalisierung verschrieben. Dies hat 

für die Mandanten enorme Vorteile. U.a. ist hierdurch eine zeitnahe (z.B. 

tägliche) Erfassung der Geschäftsvorfälle möglich, so dass der Mandant 

stets aktuelle Auswertungen zur Hand hat oder auch die Vorbereitung 

des Zahlungsverkehrs übernommen werden kann. Zudem entfällt durch 

die Digitalisierung der Buchhaltung der lästige Pendelordner und die 

Belege bleiben stets im Haus des Mandanten. 

   Im Vorfeld der Digitalisierung werden stets die beim bereits im Einsatz

befindlichen Vorsysteme geprüft und wie diese in die Finanzbuchhal-

tung, z.B. über Schnittstellen oder die Ausgabe von Rechnungsdoku-

menten in digitaler Form, integriert werden können. Dies bedeutet für 

den Mandanten und auch die Kanzlei letztendlich wiederum eine deut-

liche Reduzierung des für die Finanzbuchhaltung benötigten Zeitauf-

wandes, was letztendlich auch Kosten einspart.

   Weitere Vorteile der Digitalisierung bestehen im Zusammenhang mit

den gesetzlichen Aufbewahrungspflichten (Stichwort „ersetzendes

scannen“) sowie der Abwicklung von Außenprüfungen der Finanz-

verwaltung. Hier hat die Kanzlei bereits einschlägige Erfahrungen mit 

unterschiedlichsten Arten von Prüfungen sowie Finanzämtern in ver-

schiedenen Bundesländern sammeln können.

   Wie überhaupt der Beratungscharakter der Kanzlei hohe Priorität im 

Unternehmen hat. Steuerberaterin und Wirtschaftsprüferin Elisabeth 

Hanspach-Bieber gründete die Kanzlei 1978, seit 1993 ist der Sitz an der 

Krefelder Straße. Steuerberater Marco Gerstinger, der bereits 1996 als 

Auszubildender ins Unternehmen kam und sich kontinuierlich weiter 

qualifiziert hat, ist seit 2012 Partner.

   Schwerpunkt der Kanzlei sind natürlich alle Beratungsleistungen im 

Bereich Steuern und Betriebswirtschaft; allerdings können benachbar-

te Fragen des Steuerrechts im Hause beantwortet werden, da Fachan-

walt Jens Hanspach ebenfalls Teil des großen Teams ist: „Ein wichtiger 

Aspekt unserer Beratung dreht sich um betriebswirtschaftliche Fragen 

aller Art, zum Beispiel um die Liquiditätsplanung. Wenn es aber Fragen 

zum Arbeits-, Handels-, Gesellschafts- oder Erbrecht gibt, zu Proble-

men bei Firmenübertragungen oder zum Steuerstrafrecht, gibt es die 

Lösung bei uns aus einer Hand.“

   Der häufige Kontakt zum Mandanten – auch ohne Termin - sowie 

die persönliche Ansprache ist die wichtige Basis der Philosophie von 

Hanspach-Bieber/Partner. „Für uns ist das Mandat kein ‚Steuerfall‘, 

sondern immer mit einer Person und zum Teil langjähriger Geschichte 

verknüpft, die uns mit den Unternehmen verbindet.“

   Eine Haltung, die viele Willicher und überregionale Unternehmen mit 

langjähriger Treue belohnen. Jens Hanspach: „Wir haben seit jeher eine 

gemischte Klientel, vom lokalen Handwerker bis zum global tätigen Un-

ternehmen. Eine Spezialisierung auf eine bestimmte Mandantengruppe 

haben wir immer bewusst vermieden. Wir mögen es, dank der Vielfältig-

keit unserer Aufgaben immer wieder neue Herausforderungen meistern 

zu müssen und auf dem Laufenden zu bleiben.“

Hanspach-Bieber | Partner

Krefelder Straße 21

47877 Willich

Fon: (0 21 54) 92 63

www.hanspach-bieber.de

   Jens Hanspach    Elisabeth  Hanspach-Bieber    Marco Gerstinger
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NEU IN WILLICHNEU IN WILLICH
 Praxis für Naturheilkunde und Osteopathie

„Den Menschen in seiner Ganzheit be-

trachten“ ist das Motto von Sophie Ha-

selhoff (33), die an der Moltkestraße 79a 

in Willich ihre Praxis für Naturheilkunde 

und Osteopathie eröffnet hat. Die ausge-

bildete Krankenschwester und Tier-Phy-

siotherapeutin sieht ihre neue Tätigkeit 

als Ergänzung zur Schulmedizin, wobei 

ihr der ganzheitliche Ansatz in der Be-

handlung wichtig ist. Ein Behandlungs-

schwerpunkt soll für die zweifache Mutter auch die Behandlung von 

Kindern sein. Zu ihren Therapie-Angeboten gehören neben Osteopathie 

und klassischer Homöopathie auch Behandlungen zur Darmreinigung, 

Ohrakupunktur, Blutegeltherapie und Eigenbluttherapie. Termine 

vergibt sie nach Vereinbarung. www.naturheilpraxis-willich.de

 Pitupita bietet alles für den Hund
Hochwertige und langlebige Qualitätsprodukte für Hunde bietet PITUPI-

TA, das an der Kreuzstraße 23 in 

Willich eröffnet hat. Das Geschäft 

wird von Diana Sieja geführt und 

ist auf Hundegeschirre und -leinen 

spezialisiert sowie funktionales 

Hundezubehör und –spielzeug aller 

Art. Die 33-Jährige Willicherin hat 

Hundepsychologie studiert und als 

Dog-Walkerin gearbeitet. Das Sorti-

ment umfasst unter anderem Pro-

dukte der Firmen Anny-X, Biothane, 

Ruffwear und Hurtta. Außerdem im 

Angebot bei Pitupita sind ausge-

wählte Hundesnacks, Kauartikel 

und Hundefutter. www.pitupita.de

 Geschenkideen für private und gewerbliche Anlässe
Ihr Hobby zum Beruf gemacht hat Bianca Hamacher-Klingen: An der 

Jakob-Krebs-Straße 53 hat sie das Geschäft „Bianca’s Bastelbox“ er-

öffnet, in dem Geschenkideen für 

alle privaten und gewerblichen 

Anlässe entstehen. Nach Abspra-

che mit dem Kunden entstehen zum 

Beispiel individuelle Grußkarten, 

Fotorahmen – auch beleuchtet, 

Geburtsrahmen oder Explosions-

boxen – jedes Stück ein Unikat auf 

Auftrag. Da Bianca Hamacher-Klin-

gen hauptberuflich noch einer 

anderen Tätigkeit nachgeht, sind 

die Öffnungszeiten dienstags und 

donnerstags nachmittags, sams-

tags vormittags sowie nach Ver-

einbarung.

 Fundamental Capital: „Digitale Vermögensverwaltung“
Fundamental Capital ist 

eine digitale Vermögens-

verwaltung, die aktive 

Hedgefonds-Technologien 

für Privatanleger zu-

gänglich macht. Durch 

quantitative Modelle und 

selbstlernende Algo-

rithmen ermöglicht das 

in Willich ansässige Start-up einen einfachen und digitalen Zugang zu 

substanzstarken und zukunftsweisenden Unternehmen weltweit. Eigene 

Financial Engineers haben die Software entwickelt, nach der die Geldanla-

gen ausgewählt werden. Der Kunde erhält per App völlige Transparenz in 

alle Transaktionen und kann sich jederzeit über die Entwicklung seiner In-

vestitionssumme informieren. Investiert wird unternehmerisch in Aktien, 

nicht in Fonds. Zuvor wird ein Risikoprofil des Kunden erstellt, wonach der 

Kunde innerhalb weniger Minuten ein Depot eröffnen kann. Fundamental 

Capital untersteht der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht 

und der Bundesbank. Das Unternehmen wurde 2016 gegründet, hat zehn 

Mitarbeiter und hat seine Dienstleistung hier in Willich aufgebaut. Seit Mai 

2018 gibt ebenfalls auch einen Standort in Köln. www.fundamental.capital

 BAUPART: Fachhandel für Handwerker und industrielle Kunden
Die BAUPART-Gruppe ist ein Fachhandel für Bauzubehör, Haustechnik und 

Werkstattzubehör und bietet sich an acht Standorten an Rhein und Ruhr 

mit zirka 200 Mitarbeitern 

als Partner für Handwerk, 

Industrie und private Bau-

herren an – jetzt auch in 

Willich. An der Schmelzer-

straße im Gewerbepark 

Stahlwerk Becker ent-

stand ein Neubau mit 800 

Quadratmetern, in dem 

neben Niederlassungslei-

terin Nadine Freiheit anfangs zehn Mitarbeiter tätig sein werden. Das 1913 

in Bottrop als Eisenwarengeschäft gegründete Familienunternehmen hat 

im Laufe seiner Firmengeschichte etliche andere Firmen übernommen und 

sie 2015 zur BAUPART-Gruppe zusammengeführt. Gründer-Enkel und Gesell-

schafter Jan Gerd Borgmann (60) war als langjähriger Geschäftsführer mit 

verantwortlich für die Erweiterung an den Niederrhein. In den vergangenen 

Jahren wurde unter dem Namen „Fixmarkt“ ein innovatives Vertriebskon-

zept erstellt, das nun auch in Willich umgesetzt wird: Die typische „Abhol-

Theke“ eines traditionellen Eisenwarenhändlers wird ersetzt durch einen 

offenen Markt mit qualifizierter, lösungsorientierter Kundenberatung, 

schneller Abwicklung von Bestellungen sowie einem Marken-Sortiment 

mit Verfügbarkeitsgarantie. Dazu gehören 2500 Artikel aus den Bereichen 

Arbeitsschutz, Beschläge, Eisenwaren, Kleb- und Dichtstoffe, Werkzeuge, 

Sanitär und Heizung. Bauelemente wie Türen und Tore können über die 

Zentrale in Bottrop gekauft werden. Neben Borgmann ist Dr. Klaus Lesker 

Mitinhaber der Immobilie, die Geschäftsführer der BAUPART-Gruppe sind Dr. 

Stefan Drefke und Norbert Schmitz. www.baupart.de
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Studie der IHK
Digital-Monitor zum stationären Handel

Die Digitalisierung ist ein Riesenthema für alle Branchen – und damit auch 

für den stationären Handel. Doch wie digital ist der Einzelhandel in der 

Region? Das hat die Kölner result GmbH im Auftrag und in Kooperation mit 

der (IHK) Mittlerer Niederrhein untersucht. Die Ergebnisse wurden nun 

im „Digital-Monitor zum stationären Handel am Niederrhein“ veröffentli-

cht: www.mittlerer-niederrhein.ihk.de/18086. „Es hat sich gezeigt, dass 

viele Einzelhändler auf diesem Gebiet noch großen Nachholbedarf haben“, 

sagt Andree Haack, Geschäftsführer des IHK-Bereichs Existenzgründung 

und Unternehmensförderung. „Das Potenzial der Digitalisierung wurde 

immer noch nicht erkannt.“ Für die repräsentative Studie wurden 182 

Unternehmen aus dem IHK-Bezirk befragt und die Onlineaktivitäten von 

904 Einzelhändlern analysiert. Darunter waren beispielsweise Modege-

schäfte genauso wie Lebensmittelhändler, Parfümerien und Apotheken. 

Es hat sich gezeigt, dass fast die Hälfte der Händler im IHK-Bezirk keine 

eigene Webseite hat. Von der anderen Hälfte geben lediglich 60 Prozent 

Öffnungszeiten und nur knapp 50 Prozent eine Anfahrtsskizze an. „Das 

ist alarmierend“, erklärt Tanja Neumann, IT-Referentin der IHK. „Denn 

damit hat der Kunde noch nicht einmal die Möglichkeit, Basisinformati-

onen zu erhalten.“ Wünschenswert wäre, wenn auch die Sortimente und 

Marken online dargestellt würden. „Das wird dem heutigen Nutzerverhal-

ten gerecht. Denn viele bereiten ihren Einkaufsbummel online vor.“ Einen 

Onlineshop betreiben lediglich knapp 30 Prozent der stationären Händler 

– und da wird sich auch in Zukunft nicht viel tun. „Nur jeder siebte Händler 

plant, in Zukunft auch online zu verkaufen“, berichtet Neumann.

	 Mehr Akzeptanz erfahren die Sozialen Netzwerke, in denen 

mehr als die Hälfte der Einzelhändler vertreten sind. Dabei ist Facebook die 

mit Abstand am häufigsten genutzte Plattform (98 Prozent), gefolgt vom 

Bilder-Netzwerk Instagram (21 Prozent) und vom Kurznachrichtendienst 

Twitter (12 Prozent). „Der Vorteil der Social-Media-Kanäle ist, dass sie einen 

Dialog mit den Nutzern ermöglichen“, sagt Neumann. Fast 50 Prozent der 

auf Facebook präsenten Händler erhalten mindestens einmal pro Woche 

Anfragen und Nachrichten von Usern. „Erschreckend ist aber der Umgang 

damit, denn nur jeder zweite Händler antwortet regelmäßig darauf. Das ist 

so, als würde der Kunde einen Mitarbeiter im Laden ansprechen und keine 

Reaktion erhalten.“ 

	 Doch Digitalisierung im Handel bedeutet nicht nur, im Inter-

net präsent zu sein. Deshalb wurde für die Studie auch der Umgang mit 

technologischen Möglichkeiten abgefragt und untersucht. 80 Prozent der 

befragten Unternehmen nutzen mindestens ein technologisches System, 

um die Geschäftsabläufe zu unterstützen. Komplexe Warenwirtschafts- 

oder Kundenmanagementsysteme sind hingegen nur in gut der Hälfte 

der Geschäfte im Einsatz. „Interessant ist: Je mehr Systeme dabei kom-

biniert werden, desto mehr werden diese Systeme als Hilfe empfunden“, 

so Neumann. Die Einbindung von verfügbaren Technologien, die auf den 

Kunden ausgelegt sind wie virtuelle Regale oder interaktive Spiegel, ist 

dagegen nicht weit fortgeschritten. „Erstaunlich ist, dass mit 38 Prozent 

ein großer Teil der Einzelhändler in unserer Region die Digitalisierung 

als Chance wahrnimmt“, sagt IHK-Geschäftsführer Andree Haack. „Nur 18 

Prozent sehen sie als Bedrohung an.“ In der Studie zeigte sich aber eher 

eine passive Einstellung bei den Händlern. „Dabei ist es jetzt an der Zeit, 

aktiv zu werden“, appelliert Haack. „Denn wer nur zuschaut, verliert.“ 
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cher trafen auf bekannte Aussteller und lernten 

neue Teilnehmer kennen. Die Faszination, vielen 

beim Arbeiten zuzusehen, war wieder spürbar, 

und viele Produkte fanden neue Liebhaber und 

Käufer. Schmuck, Dekoartikel, Heimtextilien, 

Holzarbeiten, Süßwaren – die 

bunte Mischung kam gut an, 

schließlich handelt es sich 

in den meisten Fällen um 

Unikate. Stärken konnten sich 

die Besucher bei deftigen 

oder süßen Speisen, wobei 

sie von der Musik unterschiedlicher Jazzbands unterhalten wurden.

Musik vom Dach beim 5. Blütenfest in Willich
Bedingt durch den Umbau des Marktplatzes in Alt-Willich stand beim 

fünften Blütenfest der Kaiserplatz im Mittelpunkt. Zum Auftakt des Festes 

am Freitag spielte „McLennon“  auf dem Dach von Haus Grootens, am 

Sonntag füllte sich die Willicher City dann mit vielen Ständen und Aktionen: 

Geschäftsleute, Vereine und Gastronomen sorgten für ein buntes und lecke-

res Angebot, Willicher Künstler 

hatten ihre Ateliers geöffnet 

und zeigten ihre Werke. Auch 

am Sonntag, der ab Mittag 

verkaufsoffen war, gab es 

viel Musik und Unterhaltung. 

Übrigens: Wer Ideen hat für 

weitere Events und Aktionen, 

die den Kaiserplatz beleben, 

kann sich bei City-Managerin 

Christel Holter melden: christel.holter@stadt-willich.de

EFA. EINER FÜR ALLE – der digitale Stadtgutschein
Willicher Händler, Gastronomen und Dienstleister haben sich zusammen-

geschlossen und wollen eine faire und lokale Alternative zu den „Online-

Riesen“ bieten. Fast alles, was man für sein Leben braucht, kann man 

inzwischen online erstehen. Besonders zu spüren bekommen das schon seit 

Jahren kleine, inhabergeführte Geschäfte. Aber nicht nur der Handel leidet: 

Wer in die Stadt geht, um einzukaufen, besucht häufig auch noch ein Café 

oder Restaurant und nimmt eine Dienstleistung in Anspruch. Das heißt: Auch 

die Wilicher Gastronomen und Dienstleister leiden mit, wenn immer weniger 

Leute zum Shoppen gehen. Mit Unterstützung der Politik und des Cityma-

nagements der städtischen Wirtschaftsförderung wurde EFA – EINER FÜR 

ALLE ins Leben gerufen: Ein Einkaufsgutschein für ganz Willich und alle 

Branchen, die die Ortszen-

tren prägen. „Wenn jeder 

Geschäftsinhaber nur bis zu 

seiner eigenen Türschwelle 

denkt und handelt, kommt 

man nicht weit. Aber wenn 

alle gemeinsam etwas anpa-

cken, kann ein echter Wettbe-

Kinder mitten im Zentrum von Willich zu gründen, 

werden nunmehr gemeinsam neue Wege be-

schritten, um der hohen Nachfrage nach Plätzen 

gerecht zu werden und den Willicher Familien in 

der Innenstadt eine wohnortnahe Betreuung zu 

bieten. Der Kinderladen ergänze den Branchen-

mix im Zentrum von Willich - und alle Beteiligten freuen sich sehr darauf, 

im nächsten Sommer auch kleine Ausflügler aus dem Kinderladen auf dem 

neuen, autofreien Marktplatz anzutreffen, der dann auch Kinderspielmög-

lichkeiten bieten wird, wie der Stellvertretende Bürgermeister Guido Görtz 

bei der Einweihung bemerkte. Düser dankte wie auch der Vorsitzende des 

Jugendhilfeausschusses, Dietmar Winkels, allen, die zum Gelingen des 

Projektes beigetragen hätten, und dann stieß man gemeinsam auf eine 

gute Zukunft des neuen 

Kinderladens an. Bereits in 

den 60er und frühen 70er 

Jahren wurden nicht nur, 

aber vor allem in Großstädten 

ehemalige Ladenräume für 

die Betreuung von Kindern 

genutzt, weil durch das Auf-

kommen von Supermärkten 

viele kleinere Geschäfte schließen mussten und Ladenlokale plötzlich leer 

standen. Darauf fußt auch die Bezeichnung „Kinderladen“. Unser Foto zeigt 

(von links) Nicole Düser, Martin Pimpertz, Alina Hartmann, Charlotte Arnoldy 

und Melissa Wankum.

Anrather Werbering feiert ein vielseitiges Brunnenfest 
Ein Fest für die ganze Familie feierte der Anrather Werbering bei seinem 

Brunnenfest am Wo-

chenende nach Pfing-

sten. Zum Beispiel mit 

der Familien-Rallye des 

Anrather Turnvereins 

über zwölf Stationen 

durch die Innenstadt. 

Zum Mitmachen luden auch die Handwerker an ihren Ständen ein, die außer-

dem praktische Demonstrationen ihrer Gewerke boten. Handarbeit stand 

auch bei vielen anderen Angeboten im Vordergrund: Kleidung, Taschen oder 

Stoffspielzeug waren nur einige Beispiele. Kinder konnten sich schminken 

lassen, Zauberstäbe basteln und dem Löschzug Anrath der Freiwilligen 

Feuerwehr „helfen“, ein „brennendes“ Haus zu löschen. Das Rote Kreuz 

stellte praktische Hilfsmittel für Senioren vor und informierte über seinen 

Ambulanten Dienst. Die Vereine Anrath 1000 und der Bürgerverein stellten 

sich vor und warben um Mitglieder. Zu einer Malaktion hatte Klaus-Peter 

Schlebusch vor seiner Galerie JK34 eingeladen. Musikdarbietungen – den 

Auftakt am Abend vor dem Fest macht die Band „Booster“ - und verschie-

dene Leckereien rundeten das Angebot auf dem Brunnenfest ab.

Jazz & Handwerk am Schloss Neersen
Kunsthandwerk und Handarbeiten, begleitet von Jazz- und Dixieklängen ist 

seit fast 30 Jahren das Erfolgsrezept von „Jazz & Handwerk“ der Neersener 

Kaufmannschaft am und im Schloss Neersen. So auch dieses Jahr: Die Besu-

Aufwertung der Peterstraße: Poller raus, Blumen rein
Die von Bürgern fast liebevoll so genannte „kleine Peterstraße“ - Abschnitt 

Markt bis Grabenstraße - wird im Rahmen des Marktumbaus komplett neu 

gestaltet. „Um zukünftig zum Bummel entlang der Geschäfte zwischen 

den beiden Plätzen zu animieren, wurde auch die große Peterstraße in den 

vergangenen Monaten im Abschnitt Grabenstraße bis Kaiserplatz aufge-

wertet: „Der Straßenraum wurde unter anderem von Pollern 

entrümpelt, es wurde markiert, es wurde neu möbliert“, so 

Citymanagerin Christel Holter. Den Abschluss bildete jetzt 

eine gemeinsame Pflanzaktion mit Geschäftsleuten und 

Werbering Willich vor Ort, die die Patenschaft für Blumenk-

übel übernommen haben. Zehn Stück hat die Stadt beschafft. 

Hintergrund: Der Verkehr hat aufgrund der geänderten 

Verkehrsführung deutlich abgenommen; die rund 60 Poller 

konnten raus – trotzdem ist in einigen Bereichen eine Beto-

nung der Fahrtrasse sinnvoll – was jetzt Blumenkübel „erle-

digen“. In den vergangenen Wochen wurden Stellplätze neu 

markiert, um mehr Platzmöglichkeiten für Warenauslagen zu 

schaffen. Außerdem wurden neue Mülleimer und Fahrradständer montiert; 

an den Fahrradständern sind kleine Fahrradsymbole aufgespritzt, um für 

eine Nutzung zu werben. Apropos: die Anzahl der Parkplätze blieb unverän-

dert, saisonal sind sogar zwei dazugekommen (Schließungszeit der Eisdiele 

auf der Peterstraße). Lediglich die Markierungen wurden zur Klarstellung neu 

aufgebracht, ein Stellplatz verlagert, um einem Geschäft die Möglichkeit zur 

Warenauslage zu ermöglichen. 

Weiteres Highlight: die Außengastronomie vom Café K7 auf dem Kaiser-

platz, die ab sofort auch donnerstagvormittags zum Wochenmarkt einlädt: 

Die Marktbeschicker sind alle dafür ein wenig zusammengerückt. Ein wenig 

pollert es aber dann doch noch: Durch das Umsetzen der Pollerreihe am 

Kaiserplatz in den Straßenraum wird das unerlaubte Parken im Kurvenbe-

reich unterbunden: Hier hatte es zuletzt Probleme für Rettungsfahrzeuge 

gegeben. Außerdem kann man dadurch die Außengastronomie am Kaiser-

platz vom Marktplatz aus sehen. 

„Kinderladen - Glückskinder Willich“ an der Kreuzstraße
An der Kreuzstraße in Alt-Willich hat ein “Kinderladen“ eröffnet. In der zen-

tralen Lage gab es seit mehr als einem Jahr einen Leerstand, nachdem das 

dort ansässige Reisebüro seinen Standort verlagert hatte. Die Eigentümer, 

Stefan und Sabina Breuer, wünschten sich natürlich wieder eine Nutzung 

– und waren, was Citymanagerin Christel Holter sehr freute, für unterschied-

liche Nutzungsideen empfänglich. Außerdem waren sie bereit, ins Objekt zu 

investieren. Administrativ korrekt betitelt handelt es sich um eine „Groß-

tagespflegestelle“, in der künftig bis zu neun U3-Kinder gleichzeitig betreut 

werden können: Die Fachfrauen Charlotte Arnoldy, Alina Hartmann und 

Melissa Wankum werden sich um die Kinder sorgen. Damit findet die gute 

Zusammenarbeit der Stadt (Wirtschaftsförderung und Geschäftsbereich 

Jugend und Soziales, vertreten durch Michael Süßbeck, Nadine Brück und 

Citymanagerin Christel Holter) mit dem Träger „projektstelle - Kinderta-

geseinrichtungen gGmbH“ eine Fortsetzung: Der Träger mit Nicole Düser 

in der Geschäftsführung und Martin Pimpertz als pädagogischem Leiter 

betreibt seit 2013 im Gewerbegebiet Münchheide den Betriebskindergarten 

„Glückskinder“ für 66 Kinder auf 750 Quadratmetern. Mit der Realisierung 

der Idee, die Großtagespflege „Kinderladen - Glückskinder Willich“ für U3-

werbsvorteil gegenüber den großen Onlinehändlern geschaffen werden“ ist 

die einhellige Meinung der Vorsitzenden der vier Händlergemeinschaften. 

Den EFA-Gutschein wird es 24/7 online geben - eingekauft wird offline 

mit der Möglichkeit zwischendurch beim Kaffee zu klönen. EFA wird auch 

als Printgutschein vor Ort erhältlich sein. Mehr als 45 Unternehmen haben 

sich bereits unter www.gutschein-willich.de registriert. Weitere Mitstreiter 

werden noch gesucht. Für Fragen steht das Citymanagement der städtischen 

Wirtschaftsförderung zur Verfügung: Ursula Preuss, ursula.preuss@stadt-

willich.de oder Christel Holter, christel.holter@stadt-willich.de

Galerie JK34 – Klaus-Peter Schlebusch gibt Kunst ein Zuhause
Das Handwerk prägte das Leben von Klaus-Peter 

Schlebusch schon immer, vor allem im Berufs-

leben. Gesundheitliche Probleme vor einigen 

Jahren führten ihn zu seiner zweiten Begabung: 

der Kunst. „Ich musste nach einem Herzinfarkt 

vieles langsamer angehen lassen. Da habe ich 

angefangen, mich intensiv mit Malerei und Foto-

grafie zu beschäftigen“, erinnert er sich. Seit 2013 

ist er freischaffender bildender Künstler in Event-, 

Werbe- und experimenteller/abstrakter Fotografie 

sowie Malerei und Objektkunst. Seine fotografische 

Ausbildung erhielt er von William Donnelly, Fotograf aus Düsseldorf, Werner 

Wilhelm Kramer, ein Maler und Galerist aus Hürth, gab und gibt ihm die 

malerische Unterweisung. Seitdem nahm Schlebusch an zahlreichen Aus-

stellungen teil – auch im Ausland - und eröffnete im Dezember vergangenen 

Jahres schließlich seine eigene Galerie „JK34“ an der Jakob-Krebs-Straße 34 

in Anrath, wo sich auch sein Atelier befindet. Alle vier Wochen präsentiert er 

ein bis zwei neue Künstler in einer Ausstellung, bis Anfang 2020 ist er schon 

ausgebucht. „Die Künstler melden sich ganz von alleine, weil sie Ausstel-

lungsmöglichkeiten suchen“, sagt er stolz. Mit ausgesuchten eigenen Werken 

gestaltet er jedes Jahr einen Kalender. Von den Einnahmen unterstützt der 

er die Initiative „KID – Kind in Diagnostik GmbH“, die sich um traumatisierte 

Kinder kümmert. Klaus-Peter Schlebusch hat noch viele Pläne. So möchte er 

zusammen mit Beate Krempe 

in Anrath zum Beispiel eine 

Kunst- und Kulturmeile schaf-

fen. 

www.KlausPSPhotography.de

Die nächsten Ausstellungen:

3. bis 22. Juli: 
Britta Schwakenberg, 
Fotografie

5. bis 26. August: 
Klaus-Peter und Marius 
Schlebusch, 
Malerei und Fotos

2. bis 23. September: 
Oliver Symrek, Malerei

City Live
Impressionen

Foto: Patricia Schmitz

Foto: LWS/WIR

Foto: Sascha Kain

Foto: LWS/WIR

Foto: Privat

Foto: LWS/WIR

TERMINE

Sonntag, 24. Juni
MeinFest in Schiefbahn 

mit verkaufsoffenem Sonntag

Sonntag, 1. Juli
Niederrheinischer Radwandertag

Treffpunkt: Diepeshof, Schiefbahn

Samstag, 14. Juli
Poolparty 14 - 18 Uhr

im Freizeitbad De Bütt

Freitag, 7. und Samstag, 8. Sept.
Aktionstage Heimat shoppen

in allen Stadtteilen

Samstag, 8. und Sonntag, 9. Sept.
Cityfest Willich

mit verkaufsoffenem Sonntag

Sonntag, 16. Sept.
Kinderfest im Schlosspark Neersen

Foto: LWS/WIR
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 Programm zur Förderung von Dachbegrünungen aufgelegt
Dachbegrünungen tragen erheblich dazu bei, Staubemissionen zu re-

duzieren, das Mikroklima in stark verdichteten Baugebieten zu verbes-

sern und ökologische Inseln für Insekten zu entwickeln. Drum hat der 

Umweltausschuss der Stadt Willich ein Förderprogramm für Dachbe-

grünungen beschlossen: Dachbegrünungen werden mit 25 Prozent der 

Herstellungskosten gefördert (maximal 2.000 Euro je Dach). Nähere 

Infos zum Programm gibt es bei Charly Hübner vom Geschäftsbereich 

Stadtplanung (02156 – 949 267). 

 Fairtrade Auftakt-Veranstaltung für Kitas und Grundschulen
„Darf‘s ein bisschen fair sein?“ stand 

als Motto über einer Auftaktveranstal-

tung in Sachen „Fair trade“, die für alle 

Willicher Erzieher und Lehrer im Tech-

nischen Rathaus angeboten wurde. 

Rückblick: Im Herbst war die Stadt 

Willich als „Fair-Trade Town“ zertifiziert 

worden – und mit ihr die Leonardo da 

Vinci Gesamtschule als „Fair-Trade-

School“. Monika Wagner von der Eva 

Lorenz-Umweltstation agiert als Botschafterin für Kitas und Grundschu-

len, als Referentin war Gisela Welbers, Promotorin für entwicklungspoli-

tische Bildungsarbeit von der NEWI („Neusser 1Welt Initiative“) vor Ort. 

Rund 20 Teilnehmerinnen aus Kitas, Grundschulen und OGS informierten 

sich darüber, wie man das Thema kindgerecht in den Kita- oder Schul-

alltag integrieren kann: In regem Austausch wurden die Grundzüge des 

fairen Handels (beispielsweise bessere Arbeits- und Lebensbedingungen 

von Kleinbauernfamilien durch feste Mindestpreise und Absatzgarantien, 

keine ausbeuterische Kinderarbeit) sowie praktische Beispiele aus Einrich-

tungen erläutert und besprochen; eine Ausstellung „fairer“ Lebensmittel, 

die man in Willich vom Discounter bis zum Eine Welt Laden kaufen kann, 

sowie kleine Kostproben und Infomaterialien zum Mitnehmen rundeten 

die Veranstaltung ab. In der Pause wurde dann natürlich fair gehandelter 

Kaffee und Tee ausgeschenkt. Und das frisch gebackene Bananenbrot 

scheint geschmeckt zu haben – es war rasch gegessen. Zu guter Letzt 

verteilte Charly Hübner noch an jede Einrichtung Fußbälle, die nicht von 

Kinderhand gefertigt und angemessen bezahlt wurden. Schließlich heißt 

es seit neuestem auch hier: „Willich kickt fair!“

 Neuer Geschäftsführer bei SAINT-GOBAIN PAMPUS
Ralf Rütten übernimmt die Geschäfts-

führung der Saint-Gobain Perfor-

mance Plastics Pampus GmbH. Der 

45-jährige Wirtschaftsingenieur ist 

Nachfolger von Laurent Provost, der 

zukünftig als Direktor Customer Expe-

rience weltweit für das Unternehmen 

tätig sein wird. Rütten ist seit 2008 bei 

Saint-Gobain am Standort in Willich be-

schäftigt und arbeitete zuletzt in welt-

weiter Verantwortung als leitender Controller für die Sparte Engineered 

Component Products. www.saint-gobain.de

 Nächster Berufsinfotag am 19. September: Chance für alle
Eigentlich ist, so haben es die letzten Veranstaltungen gezeigt, eine ve-

ritable Chance für alle - die Kids können sich beruflich orientieren, die 

Firmen live und in Farbe ihren Nachwuchs rekrutieren: Der 11. Berufsin-

formationstag der Stadt Willich steht am Mittwoch, 19. September, von 

8.30 Uhr bis 14 Uhr ins Haus, konkret in die Robert-Schuman-Europa-

schule in Willich (Kantstraße 2). Wieder sind alle Willicher Schüler ab dem 

8. Schuljahr eingeladen, sich über Ausbildungs-, Praktikums- und Duale 

Studienplatzangebote zu informieren. Die teilnehmenden Unternehmen 

nehmen auch gerne direkt vor Ort Bewerbungen um Ausbildungs- und 

Praktikumsplätze entgegen. Erwartet werden rund 1.500 Schülerinnen 

und Schüler aller Schulformen vom 8. Jahrgang bis zum 13. Jahrgang, 

zum ersten Mal auch von Schulen aus Nachbarstädten. Über 80 Ausstel-

ler aus Wirtschaft, Dienstleistung, Handwerk sowie zahlreiche Hoch-

schulen werden sich präsentieren. Übrigens können sich Schüler schon 

jetzt online ein Bild über die Ausbildungslandschaft in Willich machen. 

Unter www.was-willich-machen.de haben sich bereits über 80 Unter-

nehmen registriert und über 50 Ausbildungsplätze inseriert.

 Neue DSGVO: IHK warnt vor Einträgen ins „Gelbe Branchenbuch
Die Industrie- und Handelskammer (IHK) Mittlerer Niederrhein warnt 

Firmen vor einer neuen Formularfalle: Viele Betriebe in der Region be-

kommen derzeit E-Mails mit dem Hinweis, dass seit dem 25. Mai die neue 

Europäische Datenschutz-Grundverordnung (EU-DSGVO) gilt und die 

gespeicherten Daten zum Unternehmen überprüft werden sollten. Tat-

sächlich handelt es sich um ein verstecktes Angebot für einen Eintrag 

in ein „Gelbes Branchenbuch“. „Wenn die angeschriebenen Unterneh-

men die Korrektheit der Daten per Unterschrift bestätigen, verpflichten 

sie sich, 780 Euro jährlich zu zahlen“, warnt IHK-Juristin Romy Seifert. 

Der Betreiber des „Gelben Branchenbuches“ ist die „GBB Ltd., Trust 

Company Complex, Ajeltake Rd., Ajeltake Island, Majuro, Marshall 

Islands“. Laut Kleingedrucktem „gilt das Recht der Republik Tsche-

chien“ und Gerichtsstand ist Prag. Die IHK empfiehlt, das Formular des 

„Gelben Branchenbuches“ nicht leichtfertig zu unterschreiben, wenn gar 

kein Eintrag gewollt ist. „Sollte ein Vertrag aus Versehen abgeschlossen 

worden sein, gibt es Möglichkeiten, ihn anzufechten“, erklärt Seifert und 

rät: „Die Unternehmer sollten vor allem ihre Mitarbeiter entsprechend 

informieren.“ Seifert berät betroffene Unternehmen unter Tel. 02161 

241-135 oder E-Mail: seifert@moenchengladbach.ihk.de.

 Holger Kracke übernimmt Vorsitz im BV für Burnout-Prophylaxe 
Je digitaler die Gesellschaft und je schneller die technischen Entwick-

lungen, desto verbreiteter das Gefühl der Erschöpfung bei den Be-

schäftigten – und umso wichtiger sind Prävention und Aufklärung. Mit 

dieser Faustformel im Gepäck startet Willicher Holger Kracke in sein 

 Foto: Bernhard Maier

 Foto: Lacroix

tretenden Vorsitzenden Adele Brucks, Bundesschatzmeister Dietmar 

Klemen und Ute Ferber zusammen.

 Anrather Apotheke ist umgezogen 

Nur auf die andere Straßenseite, vom Markt 6 zum Markt 5 umgezogen 

ist die Adler-Apotheke in Anrath. Die Sanierungsarbeiten dauerten ein 

halbes Jahr. Räumlichkeiten an der neuen Adresse sind deutlich größer: 

Insgesamt rund 400 Quadratmeter stehen als Verkaufsfläche sowie für 

Lager, Labor und Büro zur Verfügung.

 Förderwettbewerb „START-UP-Hochschul-Ausgründungen“ 
Der Förderwettbewerb „START-UP-Hochschul-Ausgründungen“ geht in 

die siebte Runde: Bis zum 31. August können sich Hochschulabsolventen 

neues Ehrenamt als Vorsitzender des DBVB, Deutscher Bundesverband 

für Burnout-Prophylaxe und Prävention. Der zertifizierte Trainer für 

Burnout-Prävention und gesundes Leistungsmanagement will den 

DBVB im achten Jahr seines Bestehens breiter 

aufstellen, als Anlaufstelle für Betroffene und 

interessierte Unternehmen bekannter machen 

und den Mitgliedern durch Weiterbildung und 

Zertifizierung Vorteile bieten. Der Verband setzt 

bei der Gesunderhaltung an: „Prävention fängt 

idealerweise bei gesunden Menschen an.“ Und 

dort gibt es in deutschen Unternehmen noch 

jede Menge zu tun, weiß der DBVB aus seiner 

bundesweiten Forsa-Umfrage: Insgesamt bietet 

nur jeder zweite Arbeitgeber eine betriebliche Gesundheitsförderung an, 

beim Thema Stressmanagement sind nicht mal 30 Prozent der Betriebe 

dabei – und vergeben damit Wettbewerbsvorteile. „80 Prozent aller 

Ausfälle könnten wir mit einer vernünftigen Prävention verhindern“, 

ist Kracke überzeugt. Vorausgesetzt, die Prävention werde für uns alle 

so normal wie die Prophylaxe beim Zahnarzt. Bis es soweit ist, will der 

neue Bundesvorsitzende den Verband breiter aufstellen und die Zahl 

der knapp hundert Mitglieder in den nächsten drei Jahren verdoppeln. 

Der 48-Jährige hat lange in der Werbebranche gearbeitet und dann in 

Wien eine Ausbildung zur Burnout-Prophylaxe durchlaufen. Für den DBVB 

war er zuletzt als Landesrepräsentant für Nordrhein-Westfalen tätig. 

Der geschäftsführende Vorstand setzt sich weiterhin aus der stellver-

Tölke & Fischer GmbH & Co. KG
Volkswagen Zentrum Krefeld, Gladbacher Straße 345
47805 Krefeld, Tel. 02151 / 339-0

Tölke & Fischer GmbH & Co. KG, Jakob-Kaiser-Straße 3
47877 Willich-Münchheide, Tel. 02154 / 888-111
Tölke & Fischer GmbH & Co. KG*, Kempener Straße 90-92, 
47839 Krefeld-Hüls, Tel. 02151 / 98 86 51

*Volkswagen Agentur für Willich

1 Ein Angebot der Volkswagen 
Leasing GmbH, Gifhorner Str. 57, 
38112 Braunschweig, für ge-
werbliche Einzelabnehmer mit 
Ausnahme von Sonderkunden für 
ausgewählte Modelle. Bonität 
vorausgesetzt. Zzgl. Überfüh-
rungskosten und gesetzlicher 
Mehrwertsteuer. Angebot gültig 
bis 24.06.2018. Abbildung zeigt 
Sonderausstattungen gegen 
Mehrpreis.

Der neue Touareg.*
Wir bringen die Zukunft in Serie.

Jetzt vorbestellen.

Touareg 3.0 V6 TDI SCR, 210 kW 
286 PS), 8-Gang-Automatik
Kraftstoffverbrauch, l/100 km: innerorts 8,1/außerorts 
6,2/kombiniert 6,9/CO₂-Emissionen, g/km: kombiniert 
182. Energieeffizienzklasse C. Ausstattung: Pure White, 
Leichtmetallräder „Cascade“, LED-Scheinwerfer u. v. m.

GeschäftsfahrzeugLeasingrate 
monatlich 389,00 €1

Sonderzahlung: 0,00 €
Laufzeit: 48 Monate
Laufleistung pro Jahr: 10.000 km

* Kraftstoffverbrauch des neuen Touareg TDI 210 kW 
in l/100 km: innerorts 8,1/außerorts 6,2/kombiniert 6,9, 
CO₂-Emissionen in g/km: kombiniert 182.

Foto: Privat

Foto: Saint-Gobain

BIT 2017 / Foto: LWS/WIR

Foto: Privat

Foto: LWS/WIR
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 Festspiel-Sponsoren kamen zum Fotoshooting zusammen

Wie jedes Jahr zu Probenbeginn kam nicht nur das Ensemble der 

Schlossfestspiele Neersen zusammen – auch die Sponsoren waren ein-

geladen. Für das Fotoshooting zum Programmheft der Festspiele stellten 

sich auf: (hintere Reihe, von links) Sebastian Welling (RSM Verhülsdonk), 

Jens Hanspach (Rechtsanwalt Hanspach-Bieber), Christian Goildkuhle 

(Tölke & Fischer), Marco Gerstinger (Steuerberater Hanspach-Bieber), 

Christian-Mario Sagner (Stadtwerke und Wasserwerk Willich); (vordere 

Reihe von links) Astrid Kottal (Kulturmarketing Stadt Willich), Michael 

DIeker (Volksbank Mönchengladbach), Bernd Arnolds (Willicher Nach-

richten), Edith Gribs (Halle 22), Marco Jütten (Sparkasse Krefeld) Melanie 

sowie Wissenschaftler bewerben, die ein Unternehmen gründen wollen. 

Die Gewinner werden mit bis zu 240.000 Euro aus Mitteln des Europä-

ischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) und des Landes unter-

stützt. Das Programm richtet sich an Projekte in der Gründungsphase, 

die beispielsweise auf technologischen, betriebswirtschaftlichen oder 

sozialen Innovationen basieren. Gefördert werden Hochschulwissen-

schaftler und -absolventen, deren Abschluss in der Regel nicht länger als 

drei Jahre zurückliegt. Informationen, die Antragsunterlagen zum För-

derprogramm und die Möglichkeit, sich zu den Informationsveranstal-

tungen anzumelden, stehen unter www.ptj.de/hochschulausgruendung 

zur Verfügung.

 Christoph Webinger neuer Geschäftsführer der Euro-Diesel GmbH 
Von den Alpen an den Niederrhein hat es Christoph Webinger beruf-

lich geführt: Der gebürtige Österreicher ist neuer Geschäftsführer der 

Euro-Diesel GmbH. Der 43-Jährige hat Elek-

trotechnik und Wirtschaftswissenschaften 

sowie in Boston Internationales Management 

studiert. In seiner Heimatstadt Linz war er 17 

Jahre für einen namhaften Elektromaschinen-

bauer tätig, der spezialisiert ist auf Genera-

toren, Aggregate, Umformer, USV-Anlagen und 

Flugzeug-Bodenstromversorgungen. Zuletzt 

leitete Webinger als Prokurist zuerst die Sparte 

Airport Equipment und danach die Sparte Ag-

gregate und USV Anlagen des Unternehmens, 

bis die Euro-Diesel GmbH ihn abwarb. Bei seinem neuen Arbeitgeber will 

er sich hauptsächlich für die Weiterentwicklung und den Vertrieb von 

rotierenden USV-Anlagen und somit für die Stärkung des deutschen 

Standorts einsetzen. 

www.euro-diesel.de

 Save the date: Alex T. Steffen als Top-Referent im Schloss Neersen
Zu ihrer nächsten Veranstaltung „Out of the Box“ hat die Willicher 

Wirtschaftsförderung Top-Referent Alex T. Steffen eingeladen. Am 

Donnerstag, 27. September, spricht er ab 19 Uhr im Schloss Neersen 

zum Thema „Fit für die Next Economy: In 4 Schritten zum digitalen 

Vorreiter“. Einlass und Empfang ist ab 18 Uhr. In seinen Vorträgen und 

Trainings liefert Steffen wegweisende Ansätze, die zeigen, wohin uns 

die Digitalisierung führt. Als Berater gibt er Führungskräften nützliche 

Werkzeuge an die Hand, die ihnen dabei helfen, die Digitalisierung in 

ihrem Unternehmen voranzutreiben. Das Resultat sind agilere und ro-

bustere Organisationen in Zeiten des Wandels. Mit anschaulichen Best-

Practice-Beispielen und Anekdoten aus dem Berufsalltag bieten Alex 

Steffens Vorträge jede Menge wertvolle Anregungen. Er ist Gastdozent 

an der HTW Berlin, Online-Dozent mit 8.800+ Studierenden und Mode-

rator der CEBIT. Da die Teilnehmerzahl begrenzt ist, wird um Anmeldung 

gebeten über wifoe-veranstaltung@stadt-willich.de oder telefonisch 

unter (02156) 949-283. Out of the Box Willich ist eine Veranstaltung 

der Wirtschaftsförderung Willich, die regelmäßig im Herbst stattfindet. 

Top-Referenten aus Wirtschaft, Wissenschaft und Politik fokussieren ein 

Thema der Zeit, um zu informieren, Trends aufzuzeigen und Impulse zu 

setzen.

Pfeiffer (Kulturmarketing Stadt Wililch) und Thomas Mathes (Halle 22). 

Aus Termingründen waren nicht dabei Sabine und Hans-Jörg Schmitz 

(ERGO) sowie Axel Klapdor (IOS GmbH). 

 US-Zölle: Keine gute Nachricht für die Wirtschaft in der Region
Für die Wirtschaft am Niederrhein sind die von den Vereinigten Staaten 

angekündigten Zölle auf Stahl- und Aluminiumprodukte keine gute 

Nachricht. „Die USA sind ein wichtiger Markt für die Betriebe am Mittle-

ren Niederrhein“, erläutert Jürgen Steinmetz, Hauptgeschäftsführer der 

Industrie- und Handelskammer (IHK) Mittlerer Niederrhein. „Für 21,5 

Prozent der exportierenden Betriebe ist Nordamerika eine wichtige Ziel-

region.“ Stahl- und Aluminiumproduktion sind bedeutende Branchen am 

Mittleren Niederrhein. Etwa 10.000 Beschäftigte arbeiten in der Region 

in der Metallerzeugung und -bearbeitung. Dazu kommen mehr als 2.000 

Beschäftigte im Großhandel mit Metallprodukten. „Die Exportquote 

unserer Wirtschaft ist mit knapp 50 Prozent sehr hoch“, betont Stein-

metz. „Jeder zweite Euro wird im Ausland verdient.“ Ein Handelskrieg 

dürfte für die Außenhandelsunternehmen spürbare Folgen haben. Die 

Außenhandelspolitik der US-Regierung wird nicht nur von Unternehmen 

aus dem Bereich Metallerzeugung und -bearbeitung, kritisch gesehen, 

sondern auch von Unternehmen aus verschiedenen anderen Branchen. 

„Unsere aktuelle Konjunkturumfrage hat gezeigt, dass viele Unterneh-

mer nicht davon ausgehen, dass sie ihre Exporte weiter steigern können“, 

berichtet Steinmetz. „Das ist ein Indiz dafür, dass die Betriebe die Gefahr 

eines Handelskriegs bereits einkalkulieren.“ Für Steinmetz gelte es 

jetzt, den Schaden zu begrenzen und europäische Geschlossenheit zu 

zeigen. Im Zweifel seien Gegenmaßnahmen nötig, um die EU-Position zu 

stärken. „Sonst besteht die Gefahr, dass Zugeständnisse unsererseits zu 

immer neuen Zumutungen aus den USA führen – zum Schaden unserer 

Wirtschaft.“ Für offene Märkte und international faire Wettbewerbsbe-

dingungen einzustehen, sei deshalb oberstes Gebot.

 225 Seminare und Lehrgänge bei der IHK
Unternehmen, die wettbewerbsfähig, erfolgreich und innovativ bleiben 

wollen, brauchen gut ausgebildetes Personal. Allerdings übersteigt die 

Nachfrage bereits heute in vielen Branchen die Zahl der verfügbaren 

Fachkräfte. „Hier gilt es – auch durch Weiterbildung – vorhandene Poten-

ziale besser zu nutzen“, sagt der Leiter des Bereichs Weiterbildung der 

Industrie- und Handelskammer (IHK) Mittlerer Niederrhein, Dr. Egbert 

Schwarz. Welche Möglichkeiten es dazu gibt, zeigt das neue IHK-Weiter-

bildungsprogramm, das jetzt erschienen ist. „Mit 225 praxisorientierten 

Seminare und Lehrgänge beinhaltet das Programmheft ein breites 

Spektrum an Weiterbildungsmöglichkeiten – davon 50 neue Kurse, die 

sich vor allem mit Themen aus dem Bereich Personalmanagement und 

Recht sowie der Unternehmensführung und Digitalisierung auseinan-

dersetzen. Dabei stehen nachhaltiger Wissenstransfer und Praxisnähe 

im Fokus“, sagt Dr. Schwarz. So bietet die IHK einen neuen, modular 

aufgebauten Zertifikatslehrgang „Personalreferent“ an. Zudem werden 

neue die IHK-Zertifikatslehrgänge „Arbeitsrecht“, „Datenschutzbeauf-

tragter“ und „Lohn- und Gehaltsbuchhalter“ an den Start gehen. 

www.weiterbildung-ihk.de

Foto: LWS/WIR
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und teils sogar im Exil arbeiten mussten. So emigrierte Paul Hindemith 

1928 aus dem nationalsozialistischen Deutschland über die Schweiz in 

die USA. Ab 1936 galt dann für sein Werk offizielles Aufführungsverbot. 

Aufführungsverbot galt auch für die Werke György Ligetis im kommu-

nistischen Ungarn. Nicht anders erging es seinem lettischen Kollegen 

Petris Vasks unter sowjetischer Herrschaft. Begeistert sowohl von 

der europäischen Klassik als auch der 

Ästhetik der Neuen Musik kam 1992 der 

palästinensisch-israelischen Komponisten 

Samir Odeh-Tamimi nach Deutschland 

und studierte Musikwissenschaft und 

Komposition, was in seinem Heimatland 

nicht möglich gewesen wäre. Neben der 

Beschäftigung mit kompositorischen 

Vorbildern wie Giacinto Scelsi und Iannis 

Xenakis fand er in dieser Zeit auch zu einer 

Auseinandersetzung mit der Musikkultur 

seines Herkunftslandes zurück.

Temporäre Galerie Schloss Neersen: Gerhard Hahn – TRANSITUS
Plastiken, Objekte, Installationen
16. September (Ausstellungseröffnung 11 Uhr) bis 7.Oktober
Der Bildhauer Gerhard Hahn erkundet in seinen Plastiken und Wand-

objekten den mehr oder minder unsichtbar umschlossenen Raum. In 

seinen Arbeiten aus Ton verbindet er die Idee des Gefäßes, des Körpers 

und des technischen Aggregats zu fremdartigen Hüllen, deren Erschei-

nungsbilder unsere Gedanken auf die eigene Körperlichkeit richten und 

zugleich auf eine 

visionäre Reise 

in Vergangenheit 

und Zukunft schi-

cken. Mehrfach 

arbeitete Gerhard 

Hahn künstlerisch 

mit Industrieun-

ternehmen der 

Keramik- und der 

Schwerindustrie zusammen, derzeit mit dem führenden Hersteller Tech-

nischer Keramik im 3D-Druckverfahren Schunk Ingenieurkeramik GmbH, 

Willich. Denn für den ausgebildeten Ingenieur Gerhard Hahn geht es in 

seinem künstlerischen Kooperationen, wie Robert Laube vom Industrie-

museum Henrichshütte formulierte, um die „Verknüpfung der in aller 

Regel getrennten Ebenen menschlichen Schaffens“, um die „Konfron-

tation von zuvor als unvereinbare Gegensätze empfundenen Denk- und 

Produktionsmustern.“ Hier das anonym erzeugte Industrieprodukt, dort 

das authentische Kunstwerk.

Öffnungszeiten

•	 mittwochs - freitags 17 - 19h

•	 samstags, sonntags und feiertags 11 - 17h

tionen dabei waren. Aus dem Einklang der Ideen über Musik und deren 

Darstellung entstand als Dialog zweier Instrumente und zweier Musiker-

persönlichkeiten das Programm „Spirit & Pleasure - DIALOGE“ für Ba-

rockharfe und Barockvioline, das schon im letzten Jahr in Willich großen 

Anklang fand. Nun sind sie mit einem neuen Programm zu Gast, bei dem 

sich Johanna Seitz 

und Christoph Mayer 

der traditionellen 

englischen, schot-

tischen und irischen 

Musik des 17. und 18. 

Jahrhunderts und 

ihrer Verbindung zur 

Kunstmusik widmen. 

Der Titel „John, come 

kiss me now!“ stammt 

von einer alten englischen Weise, die in verschiedenen Sammlungen 

auftaucht. Sie führt in einen Abend mit romantischen, emotionalen und 

frechen Songs und Tänzen aus dem reichen Schatz schottischer, eng-

lischer und irischer traditioneller Musik. Was auf den ersten Blick wie 

Crossover anmutet, stellt sich als ein historisch fundiertes und durch die 

ergiebige Quellenlage vielfältiges Programm heraus: Extrem attraktiv, 

überraschend, virtuos und sentimental zugleich.

Kabarett: Moritz Netenjakob „Das Ufo parkt falsch!“
Freitag, 7. September, 20 Uhr, Motte Schloss Neersen
Der Grimmepreisträger und Bestseller-Autor 

Moritz Netenjakob präsentiert seinen per-

fekten Mix aus brüllend komischen Beobach-

tungen, verrückten Einfällen und liebenswerten 

Figuren: Ufo-Attacke wird von Grönemeyer, 

Lindenberg und Calmund abgewehrt, Fußballre-

porter erzählt Hänsel und Gretel, Türken feiern 

Weihnachten – mit Alt-68ern, Sturer Westfale 

entdeckt Romantik, Lehrer-Ehepaar vergeigt 

erotisches Rollenspiel, Multiple Promistimmen 

in der Selbsthilfegruppe. Wer Moritz Neten-

jakob noch nicht kennt, hat bestimmt schon 

über seine Texte gelacht – in den Sendungen „Switch“, „Wochenshow“, 

„Stromberg“ oder „Pastewka“. Und wer ihn kennt, weiß längst, dass in-

telligenter Humor und Lachtränen bei ihm zusammen gehören. Für die 

Augen: Eine One-Man-Show. Für die Ohren: Ein großes Ensemble.

Klassik/Matinée. Elodie Théry – Cello Solo
Beitrag zur „Musikbiennale Niederrhein 2018“
Sonntag, 9 September, 11 Uhr, Kapelle Klein Jerusalem	
Das Programm von Elodie Théry, das sich inhaltlich am  Thema „Ver-

boten“ der Musikbiennale Niederrhein orientiert, umfasst Cellostücke 

von Komponisten, die unter sehr schwierigen politischen Bedingungen 

Schlossfestspiele Neersen (bis 19. August)
Das Motto der Spielzeit 2018 lautet: „Fest-Spiele-Feiern“. Das Ensemble 

rund um Intendant Jan Bodinus wird auf der großen Freilichtbühne fol-

gende Stücke zeigen: „Charleys Tante“ mit Kalle Pohl in 

der Hauptrolle, „Im Weissen 

Rössl“ mit Tanja Schumann 

und „Das Dschungelbuch“ 

nach dem weltberühmten 

Buch von Rudyard Kipling. 

Die weiteren Angebote wie 

Kindertheater, Opern- und 

Operettengala, Gartenlesung, 

Gastspiel und Soloabende 

sowie den kompletten Spiel-

plan findet man unter www.stadt-willich.de/de/kulturundbildung/

schlossfestspiele-neersen/. Karten für alle Kulturveranstaltungen 

sowie eine Übersicht der Vorverkaufsstellen gibt es unter www.stadt-

willich.de/de/kulturundbildung/kartenbestellung/

Theater trifft Skulptur: Sandro Antal			 
bis 2. September, Skulpturenpark Schloss Neersen
Bitte beachten Sie, dass der Skulpturenweg zwar öffentlich zugäng-

lich ist, während der Vorstellungen aber nur mit Theaterkarte besucht 

werden kann! 

Das Kooperationsprojekt von 

Kulturteam und Schlossfest-

spielen „Theater trifft Skulptur“ 

geht in die zweite Runde. War es 

letztes Jahr Stein, so flankieren 

in diesem Jahr während der 

Festspiele Stahlskulpturen von 

Sandro Antal den Weg rund um 

Schloss Neersen. Sandro Antal 

fertigt seine Arbeiten überwie-

gend aus Stahl. Er schafft auf 

diese Weise eine Verbindung 

zum Ruhrgebiet als bedeutender 

Standort der Schwerindustrie. 

In seinen Metallskulpturen ist aber auch die Kraft eingeschrieben, die 

zur Verarbeitung des Materials nötig ist. Arbeits- und Verfahrensspuren 

legen davon sichtbar Zeugnis ab. Zudem steht Metall für Dauerhaftigkeit, 

Stabilität und Schwere.

Klassik/Matinée. Spirit & Pleasure: “John, come kiss me know!“
Johanna Seitz und Christoph Mayer, Barockharfe und Barockvioline
Sonntag, 9 September, 11 Uhr, Kapelle Klein Jerusalem
Spirit & Pleasure - das sind Johanna Seitz und Christoph Mayer. Musiker, 

die auf höchstem Niveau bei weltbekannten Kammermusikensembles 

spielten, gefragte Kammermusikpartner sind und bei rund 50 CD-Produk-

Foto: Privat

Nähere Infos zu den Veranstaltungen, zu 

Preisen, Kartenverkauf und Reservierung beim 

Kulturteam Stadt Willich, Albert-Oetker-Straße 

98, 47877 Willich, 0 21 54 949 630/-132.

Lesung: Die Krimi-Cops  - Dienstag, 18. September, 
19.30 Uhr, Stadtbücherei Albert-Oetker-Straße 98
Der neue Krimi mit dem Düsseldorfer Kommissar Pit Struhlmann, genannt 

Struller, ist wieder eine gelungene Mischung aus Spannung, ausgeklügel-

ten Details und charmantem Witz. Wer Düsseldorf kennt, findet im Buch 

allerhand bekannte Orte. Die Krimi-Cops sind: Carsten „Casi“ Vollmer, 

Ingo „Inge“ Hoffmann, Carsten „Rösbert“ Rösler, Martin Niedergesähs, 

und Klaus „Stickel“ Stickelbroeck. In ihren Büchern verarbeiten die Po-

lizisten nach Feierabend m a l 

komische, mal härtere 

Einsätze der zurücklie-

genden Schicht. Mit tat-

kräftiger Unterstützung 

der anderen Kollegen der 

Polizeiinspektion Nord 

haben sie nun bereits 

ihren sechsten Kriminal-

roman geschrieben. „Die 

Krimi-Cops“ besitzen grandiose schauspielerische Qualitäten und haben 

viel Spaß beim Vorlesen.

Foto: Privat

Foto: Privat

KU LT U R S P O N S O R I N G

Kultur im Quartal
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Christian Petry ist ein entspannter Mensch. Das wäre an sich nicht weiter 

erwähnenswert, würde diese positive Lebenseinstellung nicht eine der 

wesentlichen Grundlagen für sein effektives Unternehmertum bilden: 

Seit über 20 Jahren ist er in der Bau- und Immobilienbranche tätig – mit 

stetig wachsendem Erfolg. Christian Petry nimmt sich Zeit, um Entschei-

dungen zu treffen, um Dinge anzupacken. Denn er hat einen hohen An-

spruch an sich selbst und an seine Dienstleistung. Und er nimmt sich Zeit, 

um sich auf sein Gegenüber einzulassen, seinen Kunden als Menschen 

kennenzulernen und so für ihn die optimale Lösung zu erreichen.

	 „Was ich mache, mache ich gerne“, sagt der 46-Jährige, der in St. 

Tönis geboren wurde und heute in Krefeld 

lebt. Und „gemacht“ hat er schon viel. Immer 

waren es Tätigkeiten rund um die Immobilie. 

Begonnen hat seine berufliche Laufbahn mit 

einer handwerklichen Berufsausbildung, 

ganz der Tradition des Elternhauses folgend. 

Nach erfolgreich absolvierter Ausbildung 

hatte Christian Petry eine ganz klare Vision: 

Er wollte Ingenieur werden. Weil er ein Mensch 

ist, der den Dingen gerne auf den Grund geht 

und die Hintergründe verstehen möchte. 

Somit schrieb er sich nach reiflicher Überle-

gung schließlich für ein Studium der Versor-

gungstechnik an der Fachhochschule Köln 

ein. „Wer sich für das Versorgungstechnik-

Studium entscheidet, lernt ein breites Spek-

trum der Ingenieurwissenschaften kennen. 

Ingenieure der Versorgungstechnik befassen 

sich mit allen technischen Maßnahmen, die 

für die Versorgung von Gebäuden notwendig 

sind“, so Christian Petry. „Energieeffizientes Bauen, Minimierung des 

CO
2
-Ausstoßes und erneuerbare Energien waren in den neunziger Jahren 

ganz neue Themen. Heute helfen mir diese Kenntnisse, meinen Beruf als 

Immobilienmakler auf einem Niveau auszuüben, das in der Branche bei 

weitem nicht Standard ist“.

	 Nach dem Studium übte er verschiedene leitende Tätigkeiten aus, 

zum Beispiel – wieder in einem jungen Berufsfeld - als Fachbereichsleiter 

für Gebäudetechnik bei dem damals größten Facility Manager Europas in 

Berlin. Was ihm bereits in der Lehre klar geworden war, setzte sich auch 

bei diesen Karrierestationen immer mehr im Bewusstsein fest: „Ich habe 

begriffen, dass ich lieber mein eigener Herr bin, um eigene Konzepte 

entwickeln und steuern zu können. Also habe ich mich als beratender 

Ingenieur für Gebäudetechnik selbstständig gemacht.“

	 2005 war er privat auf der Suche nach einer Wohnimmobilie und 

lernte das Maklerwesen kennen: „Das faszinierte mich, und so habe ich 

angefangen, in der Branche zu arbeiten und mir ein zweites Standbein 

aufzubauen.“ Zwar verbuchte er rasch Erfolge, aber Petry wäre nicht 

Petry, wenn er sich damit zufrieden gegeben hätte. Seit damals besucht 

Ein Mann mit Weitsicht

Christian Petry

er immer wieder Weiterbildungen, um sich noch mehr Fachwissen an-

zueignen, zum Beispiel bei rechtlichen Themen. Außerdem hat er die 

Qualifikation zum Sachverständigen für die Bewertung bebauter und 

unbebauter Grundstücke erlangt. „Ein besonderer Schwerpunkt in 

meinem Unternehmen ist das Thema Onlinemarketing. Ein Bereich, der 

sich rasend schnell entwickelt und Vermarktungsmöglichkeiten bietet, 

die es vor wenigen Jahren noch gar nicht gab“. So hat Christian Petry 

sich ein etabliertes Maklerbüro für interessante und hochwertige 

Wohnimmobilien aufgebaut, das er seit acht Jahren in Willich-Wekeln 

führt. Die Ansprüche an sich selbst verkörpert Christian Petry auch nach 

außen; entsprechend findet eine 

Klientel mit einem ähnlichen Quali-

tätsdenken zu ihm.

	 Für seine berufliche Zukunft 

sieht Petry einen weiteren Schwer-

punkt in der Vermarktung von Ge-

werbeimmobilien: „Insbesondere 

die Gewerbegebiete Münchheide 

und Stahlwerk Becker bieten ein 

tolles Potenzial. Ich halte es für 

wichtig, dass wir uns als orts-

ansässiges und qualifiziertes 

Maklerunternehmen im lokalen 

Gewerbeimmobilienbereich ent-

sprechend positionieren!“ In den 

letzten zwei Jahren hat Christian 

Petry bereits Gewerbeimmobilien 

in Willich für rund 6 Millionen Euro 

vermittelt. Zu den vermittelten 

Objekten zählen unter anderem die Deutsche 

Post Großannahmestelle, die Liegenschaft, in der die SEIKO Optical 

Europe GmbH als Mieter ansässig war, beide auf dem Siemensring in 

Münchheide I gelegen, sowie ein großes Pflanzencenter mit Nebenge-

bäuden und mehr als 86.000 Quadratmeter Land in Schiefbahn.

	 Privat ist er noch ganz bewegt von der „elementaren Erfahrung“ der 

Geburt seiner Tochter im vergangenen Jahr, deren rasante Entwicklung 

in den ersten Lebensmonaten er staunend verfolgt. So ist denn auch 

Glück, Gesundheit und Zufriedenheit mit seiner Familie in einem schönen 

Wohn-Ambiente der größte Wunsch für die Zukunft, den Petry spontan 

äußert. Er bezeichnet sich selbst als wertkonservativen, bodenständigen 

Menschen, aufgeschlossen für Bewegung und Fortschritt, die auf diesen 

Werten basieren: „Ich denke nicht in Klischees. Ich mag Konzepte, die 

alles umfassen – den Menschen, die Gesellschaft, die Umwelt.

	 Neben guten Gesprächen liebt er gutes Essen und Trinken, Entspan-

nen auf seiner Lieblingsinsel Formentera oder den Kanaren – und alles 

rund ums Auto. „Eigentlich lege ich auf Harmonie und innere Zufrieden-

heit mehr Wert als auf materiell teure Dinge. Aber bei schicken Autos bin 

ich manchmal schon schwach geworden.“
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Werden Sie nachhaltiger Energieerzeuger ohne eigene Investition.
Wie das funktioniert und wie viel Sie dabei sparen können, 

erfahren Sie unter:

www.stadtwerke-willich.de/energiedach
oder telefonisch unter 02154 4703-295

SONNIGE 
AUSSICHTEN: DAS 

STW-ENERGIEDACH.

stadtwerke-willich.de


